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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonuement auf unſere Zeitung recht 
bald erneuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe 
ohne Unterbrechung zugeht und wir ſogleich 
die Stärke der Auflage feſtſtellen können. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
I nächte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1 Mark, monatlich 35 Pf., 

mit Bringerlohn 30 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereffante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits Nachmittags ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Die Wirren in China. 
Bezliglich der Zirkulardepeſche des Gra⸗ 
fen Bülow meldet die „Pol. Korr.“ aus Paris: 
Die hieſigen politiſchen Kreiſe erblicken in der 
Zirkularnole des deutſchen Staatsſekretärs Grafen 
Bülow ein für die weitere Behandlung der chine⸗ 
ſiſchen Frage ſehr bedentſames und dem Weſen 


ach mit Beifall begrüßendes Dokument. 
Mau darf sagen, 


Meinung in Fraukreich 


zu 


von dem Geiſte der 
üllt, ſehr angenehm berührt worden iſt. Durch 
ie Sprache des Rundſchreibens ſind gewiſſe Be⸗ 
denken, die von einem Theile der diplomatiſchen 
Welt bezüglich des Umfanges der deutſchen 
Wünſche gegenüber China gehegt wurden, ent⸗ 
kräftet worden. 
Aeußerungen 


lars mit den Worten kennzeichnet, daß die Vor⸗ 


Walderſee haben mochte, ſich zerſtreuen werden, 


Kräftigung erfahren werde. 


— Porr Perl berichtet, Rußland willige ein, eine 


Truppenabtheilung in Peking zu belaſſen; die 
Vereinigten Staaten willfahrten nicht dem Er⸗ 
ſuchen des Prinzen Tſching, Conger Juſtruktionen 
zu ertheilen, daß er die Verhandlungen ſofort 
eröffne. 

Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft machte, 
wie der „N. Fr. Pr.“ berichtet wird, dem deut⸗ 
ſchen Auswärtigen Amte die Mittheilung, daß 
die chineſiſche Regierung bereit ſei, einen 
Spezialgeſaudten nad) Berlin zu ſchicken, 
um der deutſchen Regierung das Bedauern 
über die Ermordung des Freiherrn von 
Ketteler auszudrücken. Der Maudariu Mug⸗ 

Fl tchang, der jetzt die Militärſchule in Tienkſſu 
leitet und der in Berlin und Wien ſeine militä⸗ 
riſche Aus bildung erhalten hat, ſoll dieſe Miſſion 
übernehmen. Das Auswärtige Amt autwortete, 
daß der Zeitpunkt, wo ein ſolcher Spezialgeſand⸗ 
ter in Verlin empfangen werden könne, noch 
nicht gekommen ſei. 


Man meldet aus Peking, wahrſcheinlich wir 
den 10.000. Mann dort überwintern. Die Deuts 
ſchen ſeien die zahlreichſten. Japan werde ſeine 
meiſten Truppen nach Nagaſaki zurückziehen, die 
Ruſſen würden zweitauſend Mann in Peking 
laſſen. Es ſei eine vereinigte Expeditiou, be» 
ftehend aus deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


Marguerithe. 
Roman von Marie Adelmi. 


[3] Nachdruck verboten. 


Du?“ 
„Von Dir, Henriette, ich hoffe, Du wirft ver⸗ 


abweilen, Graf Albrecht iſt ein Dann . 
„Mutter, erſpare Dir alle weiteren Worte, fie 


einem großen edlen Herzen, wie mein Vater es 


mich überhaupt je verheirathen ſollte.“ 

„Undaukbares Geſchöpf!“ rief Mrs. Evans im 
höchſten Gad erbiltert, „willſt Du Dein eigenes 
Glück mit Füßen kreten, bedenke, was Du da 
ſagſt. Eine ſolche Partie wird ſich Dir nicht zum 
zweiten Mal bieten ...“ 

„Ich bitte Dich, Mutter, ſprich kein Wort mehr 
über diefen Punkt,“ ſagte Harriet trotzig aber feſt, 
zich habe Dir meine Anſicht darüber ſoeben mit⸗ 

„ und ich werde unerſchütterlich feſt an 
meinen Worten hallen, davon kaunſt Du überzeugt 
ſein. — Uebrigeus iſt es mir lieb, über des 
Grafen Abſichten unterrichtet zu ſein, ich werde 
mich in Zukunft noch mehr von ihm entfernt 
halten, als bisher, und das Haus der Gräfin 
gewiß mit keinem Fuß mehr betreten.“ 


we willſt Du mich alſo heute Abend auch 
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daß die geſamte öffentliche 


Mäßigung, der dieſe Verliner Kundgebung er⸗ 


Ju der Reihe der zuſtimmenden 
der Preſſe über den Vorſchlag des 
Berliner Kabinets ve dient unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte ein Artikel des „Figaro“ beſondere Be⸗ 
achtung, der die beruhigende Wirkung des Zirku⸗ 
urtheile, die man gegen die Miſſion des Grafen 


und daß das Einvernehmen der Mächte jetzt eine 


Enlſchuldigung für Dein Ausbleiben angeben?“ 


nünftig ſein und den Antrag des Grafen nicht Mrs. Evans. 


nd uutzlos, ich werde nie die Gattin des Grafen un 85 zu beherrſchen, nach einer kleinen Pauſe 
on Zedlitz, uie, hörſt Du Mutter — niemals. — ſagle It: . . er 
Nur einem Amerikaner, einem freien Mann, mir) allein fahren, und Dich bei der Gräfin ent⸗ 


halte, dem veiche ich einſt meine Hand, wenn ich 


' 


Truppen, zur Abpatrouillirung des Landes ger 
plant. s 

Ein amtliches Telegramm, das über die am 
10, September durch eine von Tientſin eutſandte 
Streitmacht vorgenommene Zerſtörung von Tilin 
berichtet, theilt auch mit, die benachbarte große 
Stadt Tſching⸗Hai ſei unter der Bedingung ges 
ſchont worden, daß ein Miſſionar und vier 
Frauen und Kinder, welche in Hai⸗nan⸗ſien ſich 
verborgen hielten, unverletzt nach Tientſin gebracht 
würden. Der Mandarin nahm dieſe Bedingung 
an. Tſcheng⸗fang, 30 Meilen von Tientſin, 
it die letzte Boxer⸗Feſte in der Nähe von 
Tieutſin. i 

Der chineſiſche Geſandte in London empfing 
eine Depeſche aus China, in welcher gemeldet 
wird, es ſei ein kaiſerliches Edikt erlaſſen, wel⸗ 
ches die Ausrottung der Boxer befiehlt. Die 
Depeſche berichtet ferner, daß die fremden 
Miſſionen in Pao⸗ting⸗fu und Tſching⸗ting⸗fu, 
welchen auf Befehl des ſtellvertretenden Vize⸗ 
königs von Tſchili eine Begleitmaunſchaft geſtellt 
war, der Fürſorge der Befehlshaber der ver⸗ 
bündeten Truppen in Tſchang⸗ſing⸗tien und Lu⸗ 
kon⸗kiar überliefert wurden. a 

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, es habe 
ſich als nicht augängig herausgeſtellt, daß die 
Mächte den Vorſchlag Rußlands, man möge ſich 
aus Peking zurfickziehen, annehmen; denn nach 
zuverläſſigen Nachrichten hätten die Borer, falls 
Rußlands Vorſchlag zur Ausführung gekommen 
wäre, geplant, wieder nach Peking und Umgegend 
vorzudringen, und die ganze Arbeit der Nieder⸗ 
werfung der Boxer hätte dann von Neuem in 
Angriff genommen werden müſſen. 

Die Verſetzung des Geſandten Macdonald 
von Peking nach Tokio war bereits im April 
d. J. abgemacht. Macdonald‘ hatte wegen der 
aufreibenden dienſtlichen Thätigkeit in Peking 
darum gebeten; und dem Geſandten Satow in 
Tokio war bereits damals mitgetheilt worden, 
daß er, falls Macdonald bei ſeinem Wunſche 
beharre, den Pekinger Poſten übernehmen ſolle. 

Nach einer Meldung aus Hongkong werden 
daſelbſt unter den Eingeborenen maſſenhaft Flug⸗ 
ſchriften vertheilt, in welchen mitgetheilt wird, 
die verbündeten Truppen ſeien von den Chineſen 
geſchlagen, Peking werde noch belagert, die Groß⸗ 
mächte müßten den Chineſen bedeutende Eut⸗ 
ſchädigungen zahlen und ſämtliche von den Vers 
bündeten im Süden beſetzten Gebiete müßten an 
China zurückerſtattet werden. Man befürchtet in 
Folge dieſer Flugſchriften neue Gährung unter 
der Bevölkerung. 5 

Bei Ueberreichung der Zirkulardepeſche des 
Grafen von Bülow in Waſhiugton erklärte der 
deutſche Geſchäftsträger Fieiherr Speck von 
Sternburg, daß Deutſchland in erſter Linie auf 
der Beſtrafung der Urheber des Aufſtandes in 
China beſtehe und daß die deutſche Note den 
Zweck habe, einen Meinungsaustauſch zwiſchen 
den Mächten herbeizuführen. Der Vertreter der 
„Paris Nouvelles“ halte eine Unterredung mit 
dem deutſchen Geſchäftsträger, in welcher dieſer 

De wolle die Einigkeit der 
de und habe durchaus nicht die Abſicht, 
allein vorzugehen. Die deutſche Regierung mache 
Vorſchläge, damit zum Zwecke einer Verſtäu⸗ 
digung ein Meinungsaustauſch ſtattfluden könne. 
Im Miniſterium des Aeußern wurde übrigens 
Herrn von Sternburg eiklärt, daß im morgigen 
Miniſterrath über die deutſche Note berathen 
werden wird. — In Waſhington iſt man 
der Anſicht, daß durch die deutſche Note 
die Kriſis in China noch verſchärft wird. 

In Brüſſel verlautet, ein Telegramm des 
belgiſchen Geſaudten in Peking, Jooſten, an den 
Miniſter des Aeußeren melde die in der Mon⸗ 
golei erfolgte Ermordung der im Intereſſe von 
Haudel und Induſtrie unternommenen belgiſchen 
Miſſion des Hauptmanns Five und zweier In⸗ 
geuieure. Für das Gelingen der Miſſion rechnete 
man hier auf den Einfluß eines ſeit Langem in 
der Mongolei auſäſſigen Belgiers Namens 
Splingart, der dort einen Mandarinentitel er⸗ 
halten hat, Auch dieſer ſoll ermordet ſein. In 
unterrichteten Kreiſen zögert man jedoch, dieſer 
Nachricht Glauben zu ſchenken, da eine anfangs 
September eingetroffene Meldung Fives befage, 
Alles ſei wohl, er werde mit ſeiner Miſſion über 
Transſibirien nach Europa zurückkehren, während 
Jooſtens Meldung auf briefliche Mittheilung aus vertretung geſandte Depeſche eingetroffen war. 
der Mongolei baſirt. Die Miſſion ſteht unter] In dem Telegramm des Königs heißt es: Die 
dem Protektorat des Königs Leopold. Huldigung, welche ihm Rom heute bereite, ge⸗ 


Iſt die chineſiſche Regierung 
ſchuldig? 


Für die Frage, ob die chineſiſche Regierung 
als ſolche die Boxerbewegung direkt und un⸗ 
mittelbar ſtärkte und ſich ihrer zu ungeſetzlichen 
und vertragswidrigen Handlungen bediente, iſt 
neben dem mündlichen Zeugniß europäiſcher und 
amerikaniſcher Beamten auch allmälig dokumen⸗ 
tariſches Material zur Stelle gekommen. Schon 
im Juli wurde von einem Korreſpondenten der 
„Magdeb. Ztg.“ feſtgeſtellt, daß im Namen in 
Tientſin eine Anzahl Quittungen fiber an Boxer 
geleiſtete Zahlungen, Verzeichniſſe von Borern 
mit Nationale ꝛc. und Aufſtellungen über Waffen⸗ 
lieferungen an Boxrervereine gefunden worden 
waren. Dieſe Schriftſtücke gehörten zu dem 
Dienſtarchiv des Vizekönigs. Jetzt bringt die 
„Times“ einen Bericht ihres Spezial⸗Korreſpon⸗ 
deuten aus Tientſin, in welchem die damaligen 
Angaben beſtätigt und ergänzt werden. Nach 
dem Korreſpondenten der „Times“ wurde neben 
den bereits erwähnten Dokumenten noch das 
Tagebuch des Vizekönigs gefunden. Die letzten 
Eintragungen darin ſind faſt ausſchließlich Ver⸗ 
merke fiber Zahlungen an Boxer. Weiter zurück 
findet ſich die Notiz, daß 100 Taels als Veloh⸗ 
nung für die Köpfe von zwei Fremden bezahlt 
wurden; es ſcheint ſich dabei um zwei amerika⸗ 
niſche Marineſoldaten zu handeln, die bei dem 
Gefecht vor dem Eutſatz von Tientſin todt auf 
dem Schlachtfelde zurückgelaſſen werden mußten. 
Der Pekinger Korreſpondent der „Times“ tele⸗ 
graphicte vor einiger Zeit, daß 50 Taels für den 
Kopf jedes erwachſenen männlichen Europäers 
gezahlt würden; die Eintragung im Tagebuche 
des Vizekönigs ſcheint dieſe Meldung zu beſtäti⸗ 
gen, und es iſt von beſonderer Wichtigkeit, daß 
dieſe Zahlung durch den Vizekönig ſelbſt geleiſtet 
worden iſt. 

Neben dieſen Schriftſtücken liegen dann noch 
zwei Berichte des Vizekönigs an den Kaiſer vor, 
in denen die Vorgänge bis zum Ende Juni, die 
militäriſchen Operationen ꝛc. geſchildert werden. 
Die Schriftſtücke bieten inſofern Intereſſe, als 
ſie einem ſtarken Selbſtvertrauen der chineſiſchen 
hohen Beamten zu der militäriſchen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Chinas Ausdruck geben, und iuſofern, 
als in ihnen wiederholt von dem Zuſammen: 
wirken der Borer“ mit den kaiſerlichen Truppen 
die Rede iſt. Es würde zu weit führen, die ſehr 
laugen Schriftſtücke wiederzugeben und etwas 
Neues beingen ſie auch nicht; jedenfalls find ſie 
aber dazu geſchaffen, einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf die Beurtheilung der chineſiſcherſeits 
bis zuletzt gemachten Behauptung auszuüben, die 
Boxerbe degung ſei eine rein aufſtändiſche und 
ebenſogut gegen die Dynaſtie als gegen die 
Fremden gerichtet. 4 


tft geſtern in ganz Italien feftlich begangen. In 
allen Städten waren die Häuſer beflaggt, die 
Läden geſchloſſen. In Rom legte am Vormittag 
das Feſtkomitee für den 20. September in Gegen⸗ 
wart einer großen Menſchenmenge im Pantheon 
Kräuze an den Gräbern Viktor Emauuels und 
König Humberts nieder. Am Nachmittag über⸗ 
gaben Max ineoffiziere und Abgeſandte des Ma⸗ 
rine⸗Miniſteriums auf dem Kapitol der Stadt 
vertretung die Flagge des Kriegsſchiffs „Roma“, 
welche den Sarg König Humberts bei der Leichen⸗ 
feier in Rom bedeckt hatte. Auch dieſer Zere⸗ 
monie wohnte zahlreiches Publikum bei, welches 
Hochrufe auf das Haus Savoyen ausbrachte. 
Um 4½%½ Uhr Nachmittags begab ſich die Siadt⸗ 
vertretung mit den Vertretern von Heer und 
Marine nach dem Pantheon, um dort Kränze 
niederzuͤlegen, und ſodaun zur Porta Pia, wohin 
bereits eine große Anzahl von Vereinen in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge mit Fahnen und Muſik Kränze 
gebracht hatte. Auf dem ganzen Wege durch die 
Stadt wurde der Zug von der Bevölkerung 
ſtürmiſch begrüßt. Au der Porta Pia verlas der 
Bürgermeiſter, von lebhaften Hochrufen empfangen, 
ein Telegramm des Königs, welches in Erwide⸗ 
rung auf eine ihm von der römiſchen Stadt⸗ 


„Mutter, 
Harriet!“ 
Und welchen Grund ſoll ich der Gräfin als 


ich heiße nicht Heuriette, ſondern betrachtet, einem einfachen Herrn von Zweibrück, 


keinen weitern Rang und Titel beſaß, ihre Hand 
g zu reichen. Als nun aber Margarethe von der 
„Sage ihr die Wahrheit.“ : 5 ſchönen edlen Erſcheinung des Amerikaners Frauk 

„Daß Du aus Trotz und Eigenſiun die Hand Evans mächtig angezogen, ihrer Mutter erklärte, 
ihres Sohnes verſchmähſt, und aus denſelben] daß dies der einzige Mann ſei, den fie je lieben 
Gründen Dich weigerſt, mich heute zu begleiten?“ könne, und dem allein fie als Gattin folgen würde, 

„Nicht aus Trotz und Eigenſinn, Mutter, ver- da entbrannte ein heftiger Kampf in dem Herzen 


„Mutterl“ rief Harriet beſtürzt, „wer iſt die ſchmähe ich des Grafen Hand, nein, ich kann ihn der ſtolzen Frau, und nur nach langem Wider⸗ 
Braut des Grafen von 858 — 97 ſprichtt einſach nicht leiden, er iſt mir zuwider mit ſeinem ſtreben gab fie endlich ihre Einwilligung zu der 


ſüßlichen, ſchmeichleriſchen Weſen.“ Verbindung ihrer hochgeborenen ariſtokratiſchen 
„Und das ſoll ich der Gräfin ſagen!“ rief Tochter mit dem bürgerlichen Frank Evans. 


Margarethe war ihrem Gatten, einem reichen 
New⸗Norker Kaufmann, in feine Heimath gefolgt. 
Frauk Evans hatte ein blendendes Aeußere, aber 
eben ſo hochherzig, edel und rein war ſein Charakter. 
Er liebte ſeine junge Frau herzlich und ſuchte ihr 


ſchuldſgen indem ich ein Unwohlſein vorſ güte; vis Aufenthalt in dem fremden Lande ſo angenehm 


„Warum nicht?“ ſagte Harriet lakoniſch. 
Mrs. Evaus machte eine große Auſtreugung, 


in ruhigerem Ton: „Ich werde alſo 


0 8 als mögli a 
Sie kommt Dir über Nacht eine beſſere Heimweh gc del W en ider e er 


1 „ . umgab fie mit Luxus und Bequemlichkeit jeder 
Harriet A kalt die Achieln. „Ich bin eine Art, er widmete ihr jede freie Stunde feiner Zeit, 
Feindin aller augen,“ erwiderte fie; „lage lieber er überſchüttete fie mit Aufmerksamkeiten und gab 
die Wahrheit, Mutter, meine Geſinnungen ändere ihr überall und zu jeder Zeit Beweiſe ſeiner 
ich doch nicht, — aber handle ganz nach Deinem Liebe und Zärtlichkeit. Aber einen Punkt hatte 
3 RE? = gate, er dennoch überſehen! — 

hen Wankel 1° ri ſi bieterif ben. „Kale, Frant Evans war ein geborener Amerikaner 
meinen Viantel!” rief ſie gebleteriſch der Zofe zu, r hatte eine Erziehung genoffen, die ihm ſchon 
die an allen Gliedern zitternd, ſchleunig das Ver⸗ als Kind die Achtung und die Liebe N 
langte herbeibrachte und die Dame darauf an den nion tief eingeprägt hatte. Er ſah in Ban 


unten haltenden Wagen geleitete. Menſchen ſeinen Bruder ine 5 

Harriet durchmaß iudeſſen mit großen Schritten dan digen vornehm e 
den engen Raum des kleinen Gemachs. Die einem Bedürftigen helfen konnte, that er es nach 
Aufregung der letzten Viertelſtunde hatte noch Kräften; wo es galt, für Recht und Gerechtigkeit 
Spuren auf ihrem Geſichte zurückgelaſſen, von in die Schranken zu treten, war er ſtets dazu 
denen Trotz und Erbitterung ſich am deutlichſten a 


ausſprachen. Gottes und ſeines eigenen Herzens folgend: „Liebe 


begleiten!“ Margarethe von Ziveibrüd, die Mutter Harriet's, Deinen Nächſten, wie Dich ſelbſt.“ In feinem 
„Nein! —“ 5 . 5 alten hochadeligen Geſchlecht. geſchäftlichen Verkehr war er ſtreng rechtlich; ſtets 


Schritt abwärts Seiue Firma gehörte daher auch zu den 
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ner Zeitung. 


| beeinträchtigt. werden können. 


der zwar einen uralten Stammbaum, aber fonit|h 


bereit, ohne Anſehen der Perſon, nur der Stimme 


währe ihm reichen Troſt in ſeiner noch friſchen 
Trauer. „Ich erwidere,“ jagt der König, „mit 
den beſten Wünſchen und größter Herzlichkeit die 
Gefühle, welche Sie mir im Namen der ewigen 
Stadt ausdrücken, wo die ſterblichen Ueberreſte 
meines großen Ahnen und meines viel bedauerten 
Vaters ruhen. Ebenſo nehme ich mit hoher 
Genngthuung die Verſicherungen entgegen, welche 
die Untrennbarkeit des Vaterlandes und ſeiner 
ruhmreichen Hauptſtadt betonen.“ Nach Ver⸗ 
leſung des Telegramms hielt der Bürgermeifſter 
eine Rede, in welcher er zunächſt ſein tiefes Be⸗ 
dauern über den Tod König Humberts ausſprach 
und ſodann fortfuhr: „Vergeblich find die Droh⸗ 
worte gegen die Unantaſtbarkeit des Vaterlandes, 
welche gegenüber den von einer Bahre ausgehen⸗ 
den Klagerufen eines ganzen Volkes erlönen. 
Wir wollen darauf eine Antwort geben, indem 
wir unſere Fahne hochheben, welche in dem Un⸗ 
glück, das Italien betroffen, nur noch um fo 
feſter auf dem Kapitol aufgepflanzt iſt. Wir 
wollen den Ruf wiederholen: Rom oder den Tod 
demjenigen, der uuſere Unabhängigkeit anzutaſten 
wagt. Rom erneuert den feierlichen Vertrag 
zwiſchen König und Volk und grüßt den jungen 
Herrſcher, welcher unſer unerſchütterliches Ver⸗ 
trauen zu ihm und der Sendung des Hauſes 
Savoyen kennt.“ Nach Schluß der Rede wurden 
unter großer Begeiſterung der Volksmenge die 
Kränze an der Breſche der Porta Pia nieder⸗ 
gelegt. 

Während die italieniſchen Städte, insbeſon⸗ 
dere Rom ſelbſt die Vorbereitungen für die 
Feier des dreißigjährigen Gedenktages des Ein⸗ 
zuges der italieniſchen Truppen in Rom trafen, 
fand am 18. September in Neapel aus Anlaß 
der Ankunft des Herzogs der Abruzzen eine 
enthuſiaſtiſche Kundgebung für König Viktor 
Emanuel III. ſtatt, der ſich auf dem Bahnhofe 
eingefunden hatte. In einem Telegramme der 
römiſchen „Tribuna“ aus Neapel wird der 
Enthuſiasmus mit dem verglichen, der zur Er⸗ 
ſcheinung kam, als ſeiner Zeit Kaiſer Wilhelm II. 
und König Umberto von der Bevölkerung 
Neapels bei Gelegenheit des Beſuches des 
deutſchen Kaiſers gefeiert worden. Mau wird 
kaum bei der Annahme fehlgehen, daß gerade 
durch die Herausforde tungen des Vatikans aus 
Anlaß der Leichenfeierlichkeiten für den König 
Umberto nicht blos in Rom, ſondern auch in den 
übrigen Städſen Italieus der Patriotismus einen 
beſonderen Aufſchwung genommen hat. In Piſa, 
wo am 18. September im Dome eine Gedenk⸗ 
feier für den König Umberto ſtattfand, an der 
auch der Graf von Turin theilnahm, geſtattete 
die Kirchenbehönde nicht, daß die alten Freiheits⸗ 
kämpfer mit ihrem Bauner ihren Einzug in die 
Kirche hielten. Dieſe veröffentlichten deshalb 
einen Proteſt. Auch aus zahlreichen anderen 
Städten Italiens liegen Meldungen vor, aus 
denen erhellt, daß die Sympathien für das 
italieniſche Königshaus durch die klerikalen und 
andererſeits durch die ſozialiſtiſchen Umtriebe nicht 


Volks⸗Geſundheit. 
Es iſt eine leicht nachzuweiſende Thatſache, 
daß ſich die Volks⸗Geſundheit in den letzten 
dreißig Jahren erheblich gebeſſert hat. Von je 
1000 Einwohnern ftarben in Deutſchlaud jährlich 
1871-1880: 28,8, 1881-90: 26,5, 1893: 
25,8, 1894: 23,5, 1895: 23,4 und 1898 nur 
21,8. Es ſtarben alſo bei uns im Jahre 1898 
faſt 400 000 Meuſchen weniger als durchſchnitt⸗ 
lich in jedem der Jahre 1871— 80. Das find 
Zahlen, die uns mit hoher Befriedigung erfüllen 
müſſen. Von den Umſtänden, die zur Verminde⸗ 
rung der Sterblichkeit beigetragen haben, iſt wohl 
die wichligite die wachſende Wohlhabenheit. Die 
Ernährung in den unteren Volksſchichten iſt 
gegen früher weſentlich beſſer geworden, und die 
Wohnungs-Verhältuiſſe, die auf die Volks⸗ 
Geſundheit von größtem Einfluß ſind, zeigen 
einen erfreulichen Fortſchritt. Ferner hat die zu⸗ 
nehmende Bildung das Volk erkennen gelehrt, 
was ſeiner Geſundheit frommt. Auch der Auf⸗ 
ſchwung, den die ärztliche Kunſt in den letzten 
Jahren genommen hat, dürfte keine geringe Wir⸗ 
a auf die Abnahme der Sterblichkeit ausgeübt 
haben. 

Das größte Verdieuſt an der Verminderung 
der Sterblichkeit haben ohne Zweifel die 


und Jedermann, ſchätzte 
och. — 

Seine junge Gattin hingegen war in ganz ent⸗ 
gegengeſetzten Anſichten auferzogen. Als Kind 
einer altariſtokratiſchen Familie, hatte ſie früh⸗ 
zeitig ſchon alle Vorurtheile und allen Hochmuth 
ihres Slandes eingeſogen und ſuchte dieſelben bei 
jeder Gelegenheit zur Geltung zu bringen. Sie 
betrachtete den Adel als eine von Gott und der 
Welt bevorzugte Kaſte und blickte mit Stolz und 
Verachtung auf Jeden, der nicht zu derſelben ge⸗ 
hörte. Sie hatte es, trotzdem ſie ihren Gatten 
unendlich liebte, dennoch als ein großes Opfer 
angeſehen, daß ſie ſeinetwegen ihren alten adeligen 
Namen mit dem einfachen bürgerlichen Evaus 
vertauſcht. Sie war frühzei ig darau gewöhnt, 
von den Dienſtboten und ſpäter als erwachſenes 
Mädchen auch von den Bekannten: „gnädiges 
Fräulein“ angeredet zu werden. 

Die wenigen Wochen, die ſie 85 ihrer Ver⸗ 
heirathung noch in der Heimath zugebracht, hatten 
nun das gnädige Fräulein in die „guädige Frau“ 
umgewandelt, aber ats ſie den amerikaniſchen 
freien Boden, die Union, an Frank Evans’ Seite 
betrat, war fie nur noch die einfache Mrs. Evans. 
Aufangs verlangte ſie von ihren neuen Dienſt⸗ 
boten und den Untergebenen ihres Mannes, 
wenigſtens die ihr — wie ſie meinte — ge⸗ 
bührende Benennung, aber ſie erntete nur Spott 
und Hohulächeln. Bei ihren neuen Bekannten, 
bei welchen ſie mit ihrer vornehmen Geburt groß 
that, erging es ihr nicht beſſer. 
ſie ihr Gatte, bei dem ſie ſich weinend über die 
ihr widerfahrenen Kränkungen beklagte, über das 


der ihn kannte 


Eitle und Thörichte ihrer Anſchauungsweiſe auf⸗ 
zuklären und ihr auf die ſchonendſte und lie bevollſte 
Weiſe darzuthun, wie eine ſolche hier durchaus 


nicht am Platze ſei; vergebens! — 


Mrs. Evans ſuchte nur immer von Neuem ihre 
. . Be’Niäen BBerte Mesa Dknane 

te geborene on Putt⸗ gütig und wohlwollend gegen seine Untergebenen, Ermahnungen und her rte ihres Mannes 
es ſchon als enen | geadteiften. reizten uur ihren Trotz und ihren Eigen ſinn um 


Vertretung in augen: In allen 

Deutſchlands: R. Moſſe, 

1 Berlin Bernh. Arndt, Max Gerftmann. 
berfeld W. Thienes. Barck & 


leitenden Kreiſe. 2 
die Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung haben ſich für die⸗ 
Volksgeſundheit außerordentlich heilſam erwieſen. 
Beſonders angenfällig tritt uns die Fürſorge für 
die Geſundheitspflege in den letzten Jahren ent⸗ 
gegen. 
das Reichs⸗Seuchengeſetz und das Fleiſchbeſchau⸗ 
Geſetz geſchaffen und in Preußen die Medi⸗ 
zinal⸗Reform 

richtung eines 
ſteht; 
ein bedeutſamer Fortſchritt auf dem Gebiete der 
Volks⸗Geſundheits⸗Pflege. Das Seuchengeſetz er⸗ 
möglicht die Anwendung einer großen Zahl von 
Schutzmaßregeln, durch welche der Einſchleppung 
und Verbreitung auſteckender Krankheiten ent⸗ 
gegengemwirkt werden kann, während das Fleiſch⸗ 
beſchau⸗Geſetz eine erhöhte Bürgſchaft fir eine 
einwandfreie, der Geſundheit zuträgliche Fleiſch⸗ 
Nahrung ſchafft. Aus der preußiſchen Medizinal⸗ 
Reform darf man für die öffentliche Geſund⸗ 


Vergebens ſuchte 


Sonnabend, 22. September 1900. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr 41—2 und Kirchplatz 8 


größeren Städten 
aafenftein & Vogler, G. L. Daube 


Halle a. S. Jul. Co 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frante 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die Arbeiter⸗Verſicherung und 


In unmittelbarer Aufeinanderfolge wurde 


durchgeführt, während die Er⸗ 
Reichs⸗Geſundheitsralhs bevor⸗ 


jeder dieſer geſetzgeberiſchen Akle iſt 


heits⸗Pflege bedeutende Vortheile erwarten, und 
namentlich wird der Reichs⸗Geſundheitsrath als 


Beiralh der Reichsregierung in allen auf das 
mediziniſche Gebiet fallenden Fragen eine ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit entfalten können. 


Neben der 
ſtaatlichen Fürſorge hat ſich auch die Hülfs⸗ 
thätigkeit von Gemeinden und Privaten hervor⸗ 
gethan. Die Volks⸗Heilſtätteu⸗ Bewegung ver⸗ 
zeichnet einen Erfolg nach dem andern, Ferien⸗ 
Kolonien, Erholungsheime, Volksbäder ꝛc. ſind 
im Dienſte der leidenden Menſchheit thätig. In 
den letzten Jahren iſt auch beſonders für die Er⸗ 
richtung von Lungen ⸗Heilſtätten viel geſchehen. 
In Folge der Erkenntniß, daß die Lungen⸗ 
Schwindſucht, dieſe heimtückiſche Kraukheit, die 
jährlich viele Tanſende dahinrafft, wenn ſie nicht 
zu weit vorgeſchritten iſt, heilbar ſei, iſt man 
bemüht, den Lungenkranken durch Unterbringung 
in einer in geſunder Luft gelegenen Heilſtätte 
und durch geeignete Verpflegung die verlorene 
Geſundheit wieder zu geben und das Schreck⸗ 
geſpenſt der Schwindſucht nach Kräften zurück⸗ 
zuſcheuchen. So zeigt ſich denn beim Beginn 
des zwanzigſten Jahrhunderts ein edler Wetteiſer 
zur Hebung der Volks-Geſundheit. Dieſe Hülſs⸗ 
thätigkeit nimmt von Jahr zu Jahr zu, ſo daß 
man noch glänzendere Ergebniſſe als bisher er⸗ 
warten darf zum Heile des Vaterlandes; denn 
mit der Volks⸗Geſundheit wächſt die politiſche 
und wirthſchaftliche Kraft des Staates. 


Nach der letzten Gewerbeordnungsnovelle 
wird der Neun⸗Uhr⸗Ladenſchluß vom 1. Oktober 
ab durchgeführt werden müſſen. Bekanntlich 
hatten die verbündeten Regierungen in ihren dem 
Reichstage unterbreiteten Entwurf der Gewerbe⸗ 
orduungsnovelle den Schlußzwang nicht aufge⸗ 
nommen, ſie beabſichtigten den Verſchiedenheiten 
der örtlichen Verhältniſſe dadurch Rechnung zu 
tragen, daß ſie der Mehrheit der Ladeninhaber 
der einzelnen Gemeinden die Eutſcheidung über 
die Ladenſchlußzeit übertrugen. Der Reichstag 
gelangte jedoch zu der obligatoriſchen Neun⸗Uhr⸗ 
Schlußzeit und überließ es der Mehrheit der 
Ladeninhaber, auch einen früheren Schluß für 
den einzelnen Ort feſtzuſetzen. Ju dieſer Faſſung 
iſt die Novelle Geſetz geworden. Schon als der 
Reichstag über ſeinen Abänderungsvorſchlag be⸗ 
rieth, wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
damit ein für mauche Orte vielleicht nicht blos 
angängiger, ſondern auch empfehlenswerther frü⸗ 
herer Ladenſchluß wahrſcheinlich verhindert wer⸗ 
den würde, weil nach der geſetzlichen Feſtſetzung 
einer Schlußzeit die Ladeninhaber in ihrer großen 
Mehrheit kein Jutereſſe mehr an einer frei⸗ 
willigen Regelung der Angelegenheit bekunden 
würden. Die Vorausſage ſcheint ſich zu be⸗ 


ſtätigen. Aus verſchiedenen Octen wird von 
Verſuchen gemeldet, die Ladeninhaber zu Be⸗ 


rathungen über einen früheren Ladenſchluß zu⸗ 
ſammenzubringen, die Verſuche find aber fehl⸗ 
geſchlagen, weil die Ladeninhaber in ihrer großen 
Mehrzahl garnicht zu den betreffenden Verſamm⸗ 
lungen erſcheiuen. Da fie ſich nunmehr dem 
Zwange unterwerfen müſſen, iſt für fie das 
Intereſſe au einer den Eigenthümlichkeiten der 
einzelnen Orte entsprechenden Regelung der Laden⸗ 
ſchlußzeit verloren gegangen. Im Uebrigen wird 
man wohl zunächſt von recht vielen Klagen der 
Geſchäftsleute wegen des Schlußzwangs in näch⸗ 


ihn] ſo mehr, und ſie fühlte ſich durch fie nur beleidigt 


und gekräukt. Es war daher wohl kein Wunder, 
daß ſich allmälig die Familien, in denen ſie 
Zutritt gefunden, von ihr zurückzogen, und nur 
die, welche aus Rückſicht auf ihren Gatten nicht 
anders konnten, mit ihr noch in einem höflichen, 
aber möglichſt kalten Verkehr blieben. 

Die junge Fran litt zunächſt wohl ſelbſt am 
meiſte unter dieſen Verhältniſſen, und machte 
ihrer Verſtimmung und üblen Laune oft in un⸗ 
gerechten bittern Worten gegen den Gatten Luft, 
den ſie als die Urſache aller ihr widerfahrenen 
Kränkungen betrachtete, ſo daß das herzliche Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Margarethe und ihrem Maunt 
nach und nach immer mehr von der Junigkei⸗ 
verlor, die es im Aufang ihrer Ehe beſeſſen 
Mrs. Evans ſah, daß er gegen die Prinzipier 
feiner Gattin vergebens ankämpfte; er liebte fie 


noch immer, aber er kounte dennoch nicht ver⸗ 


meiden, daß bisweilen kleine Scenen und Wort⸗ 
wechſel vorfielen, die allmälig das ganze innere 
Glück und die Ruhe feines Familienlebens z 
untergraben drohten. 

Die Geburt Harriet's, ihres einziges Kindes, 
anſtatt das Band der Einigkeit und Liebe von 
Neuem unter den Gatten zu befeſtigen, diente nur 
dazu, es um jo mehr zu lockern. — 

Nicht Q 
vollkommene Ebenbild ihres Vaters, auch ihr früh 
entwickelter Geiſt ſog begierig die Ideen und Grund⸗ 


ſätze ein, die die Grundlage zu Frank Evans? 


Charakter bildeten. Mit unſäglicher Freude be⸗ 


merkte er, wie vortrefflich das Kind ihn zu ver⸗ 


ſtehen wußte, und wie ſeine eigenen Gedanken und 
Gefühle ſtets mit denen des Vaters in Einklang 
ſtanden. Je älter es wurde, deſto mehr ſchloß es 
ſich an ihn an, und Mr. Evans ſuchte 0 
Liebe un 


Frau zu entſchädigen. 
i Fortsetzung folgt.) 


nur körperlich wurde die Tochter das 


ſich in der 
dem Vertrauen ſeiner Tochter für die 
ſtets zunehmende Kälte und Gleichgültigkeit feiner 
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Chefrauen und ſonſtige Angehörige von Auſied⸗ 
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Gebot von 370000 Mark abgegeben, are e a a — — 
abe: der Zuſchlag nicht ertheilt. Goetemitz iſt Da en⸗Ausſtellung welche 
1720 Morgen groß und zu 19 854,78 Mark] der Stettiner Gartenbau⸗Berein im Garten des 

‚unbftenersfteinertrag veranlagt. Das abge: Konzerthauſes verauftaftet. Dieſelbe wird morgen 
3 Gebot beträgt ſomit noch nicht 27fachen] (Sonnabend) Vormittag 11 Uhr eröffnet und 

rundſtener⸗Reinertrag. — Von der S:aais| Sonntag Abend 9 Uhr geſchloſſen. An beſden 
anwaltſchaft in Köslin iſt ein Haftbefehl gegen! Tagen konzertirt Nachmittags die Kapelle bei 
den Ingenſeur Böckmann erlaſſen, welcher für Ariillerie⸗Regiments Nr. 2, 
eine Hambu ger Firma den Schloßban des — Bis zum 15. Sertember war iu der 
Rittergutsbeſivers von Kamecke in Streckenthin Provinz Pommern das Vorhandenſein der. 
leitet. Obwohl B. ein Jahreseinkommen von Maul- und Klauenſenche in 12 Kreiſen, 
6000 Mark bezieht, hat ſich derſelbe größere 30 Gemeinden und auf 83 Gehöften feſtgeſtellt, 
Unterſchlagungen zu Schulden kommen laſſen. — die Schwein eſenche in 10 Kreiſen, 20 Ge⸗ 
In Stolp wurden die Herren Schrader, Meyer meinden und 22 Gehöften. 
und Lemme als unbeſoldete Stadträthe wieder⸗ — Die Ans zahlung von Pen⸗ 
Herr Rechtsanwalt Runde neugewählt. Die ſionen, Warte⸗ und Wittwen⸗ 
ſtädtiſchen Behörden in Stolp beſchloſſen, vom geldern ſowie fortdauernden Unterſtützungen 
1. Jaunar 1901 ab für die Ausſtellung von aus Reichs fonds bis zum Monats betrag von 
Radfahrkarten eine Schreibgebühr von 25 Pf. 800 Mark foll nach einem Erlaß des Reichs⸗ 
zu erheben. kanzlers im Einverſtändniß mit dem Rechnungs⸗ 
ee hofe verſuchsweiſe im Wege des Poſtanweiſungs⸗ 
derkehrs ohne Monatsguſttungen in denjenigen 
Fällen zugelaſſen werden, in welchen die Er⸗ 
hebung der Beträge ſeiteus der Bezugs berechtigten 
ſelbſt — nicht durch einen Dritten (Vorm und, 
Pfleger, Bevollmächtigten) — erfolgt. Dieſes 
Verfahren findet jedoch nur ſtatt, wenn die Pen⸗ 
ſionen mittels Invalidenpenſions⸗Quittungs buchs⸗ 
erhoben werden oder wenn zu den Jahres⸗ 
quittungen über die genannten Bezüge nur Be⸗ 
ſcheinigungen darüber beizubringen ſind, daß die 
Bezugs berechtigten noch leben, die Quittung 
eigenhändig unterſchrieben haben, hülfs bedürftig 
und würdig ſind, ſich nach dem Tode desjenigen, 
von welchem ſie ihr Recht herleiten, nicht wieder 
verheirathet haben oder ſich noch im Wittwen⸗ 
oder ledigen Stande befinden. Ferner ſoll auch 
die Zahlung von Waiſengeldern und Erziehungs⸗ 
beihülfen aus Reichs fonds im Inlande, ſofern 
fie an die Mutter der Waiſen zu leiten iſt, 
mittels Poſtanweiſungen ohne Monatsquittungen 
zuläſſig fein. Die Zahlung der Bezüge mittels 
Poſtanweiſung hat nur auf ſchriftlichen Antrag 
der Berechtigten zu geſchehen, in welchem u. a. 
enthalten ſein muß: die Erklärung, daß die Zu⸗ 
ſendung und Aushändigung des Geldes auf Ger 
fahr und, ſofern die Empfünger auf Verſendung 
der Bezüge mittels portofreier Poſtanweiſung 
keinen Anſpruch haben, auf Koſten der Empfänger 
erfolgt. Dieſelben Beſtimmungen werden auch 
getroffen für die Erhebung der ſtaatlichen Zivil⸗ 
penfionen und Wartegelder in Preußen. 

— Die Frage, ob ein Meſſter das Züch⸗ 


Gleich berechtigung der Frauen müſſe anerkannt ſelen, und als Krüger antwortete, er wolle aus 
werden, bis jetzt ſeien die Frauen noch zu ſehr Geſundheitsrückfichten nach Europa reiſen, habe 
rüſckgeſetzt. Eine Delegirte brachte in draſtiſcher] die Regierung ihm ein Kriegsſchiff zur Verfügung 
eiſe das „alte Klagelied“ vor, daß die Männer, geſtellt. Hiervon ſei die eugliſche Regierung be⸗ 
fo aufgeklärt ſie in der Politik find, die Mit⸗ nachrichtigt worden, welche erwiderte, fie beab⸗ 
arbeit der Frauen immer noch unierſchätzen, weil ſichtige nicht, ſich in die Reiſepläne des Präſi⸗ 
fie in der Fran immer noch nicht fo ſehr die deuten Kröger einzumiſchen. Was die China⸗ 
Kollegin“ als vielmehr das „Weibchen“ erblicken. frage betreffe, fo gingen die dem niederländſfchen 
Es war nalürlich keine ganz junge „Kollegin“, Kommandirenden ertheilten Inſtruktionen dahin, 
ih über diefen Kaſus beschwerte. Sehr daß er ſich jeder Einmiſchung in die militäriſche 
kurios erſcheint es, daß auf dieſem Kongreſſe, Aktion zu enthalten und ſich auf den Schutz der 
auf dem einmal die „Genoſſinnen“ ganz unler fi niederländiſchen Slaatsangehörigen zu beſchränken 
ih e eigenen Verhällniſſe beſprechen wollten, die habe. Van de Putle erklärte ſich durch die Aus⸗ 
böſe Männerwelt mitvertreten war. Vermuthlich führungen des Miniſters für befriedigt. Hierauf 
will die Sozialdemokratie derartige Veranſtalkun⸗ wunde dle Antwortadreſſe auf die Thronrede ger 
gen nicht ohne männliche Aufſicht und Kontrolle nehmigt. 
laſſen. Nur ſo kann man ſich erklären, daß In Frankreich ſtehen augenblicklich die 
ſogar drei „Genoſſen“ auf dem Frauenkongreſſe großen Manöver, die ſüdweſtlich von Paris in 
ſich au den Debalten betheiligten. Die emanzi⸗ Anweſenheit zahlreicher ausläudiſcher Offiziere 
palionsluſtigen „Genoſſinnen“ ſcheinen alho ohne | ſtattfinden, im Vordergrunde des Intereſſes. 
die Unterſtützung der „Männchen“ nicht gut aus⸗ Der geſtrigen Parade in Amilly wohnte Präſi⸗ 
kommen zu können.“ dent Loubet auf einer Tribüne, umgeben vom 
— In den Verhandlungen des ſozialdemo⸗ Miniſterpräſidenten Waldeck ⸗Rouſſeau, dem 
kratiſchen Barteitages iſt abermals die Forderung Kammerpräſiden len Deschanel, den übrigen Mi⸗ 
geſtellt worden, es möge in der zu erlaſſenden niſtern und vielen hochgeſtellten Perſönlichkeiten, 
Seemanusorduung angeordnet werden, daß auff bei. Die fremdländiſchen Offiziere hielten zu 
deutſchen Schiffen keine farbigen Heizer und Pferde neben der Tribüne. An der Spitze der 
Kohlen zieher angeſtellt werden dürfen. Hierzu Truppen rt General Brugere, dann folgte die 
von Inlereſſe iſt ein Brief des Profeſſors Dr. aus dem 5. und 9. Armeekorps gebildete Süd⸗ 
Küttner, der au Bord der „Sachſen“ Zeuge der armee unter dem Befehle des Generals Lucas, 
Wirkung war, die die auf diefer Fahrt allerdings an welche ſich die aus dem 4. und 10. Korps 
ungewöhnlich große Hitze auf das Maſchinenper⸗ beſtehende Nordarmee unter General Negrier 
ſonal ausübte: „Dieſer letzte Tag im Rothen 
Meere,“ ſo ſchreibt er, „war der furcht barſte, den 
ich je erlebt habe. Das unglückliche Schiffsper⸗ 
ſonal, vor allem die Heizer, hatten ſehr ſchwer 
zu leiden. Die Temperatur an der Maſchine er⸗ 
reichte 67 Grad. Vierzehn Fälle von Hitzſchlag 
hatten wir im Laufe des Vor⸗ und Nachmittags 
zu verzeichnen, alle von bedrohlichem Charakter, 
mit Beuommenheit und Krämpfen. Auch den 
erſten Todten hat uns dieſer Tag gebracht. Ein 
würtembergiſcher Sanitätsunteroffizier aus Ulm 
erlag der glühenden Hitze. Am Abend haben wir 
ihn fern der Heimath ins Meer verſenkt.“ Es 
iſt ja verſtändlich, daß man auch weiße Arbeiter, 
wenn es nicht anders geht, ſolchen Strapazen 
ausſetzen muß; wie aber eine angeblich arbeiter⸗ 
freundliche Partei ſie grundſätzlich in ſolche Stra⸗ 
pazen hineinzwingen will, iſt weniger erklärlich. 


eee 


Aus lan d. 


In Wien empfing geſtern der Kaiſer eine 
Deputation des Wiener Gemeinderathes unter 
Führung von Dr. Lueger, welcher ihm anläßlich 
feines 70. Geburtstages eine kunſtvoll aus⸗ 
geſtattete Huldigungsadreſſe überreichte. Der 
Kaiſer empfing die Deputation äußerſt huldvoll 
und dankte herzlichſt für dieſen neuen Beweis 
von Anhänglichkeit und Liebe der Bevölkerung 
Wiens für ſeine Perſon. Zum Schluß ſprach er 
ſeine beſondere Zufriedenheit über den Fleiß des 
Wiener Gemeinderathes aus. 

Der Schah von Perſien ift geſtern Nach⸗ 
mittag in Wien eingetroffen. Kaiſer Franz Joſef 
und ſämtliche Erzherzöge begrüßten den Schah 


ſter Zeit zu hören bekommen, da unſtreitig zu 
8 = äufer die kleineren Geſchäfte 


Entwickelung unſerer Sozialpolitik zu bedauern, 


daß die ganze Angelegenheit nicht den Ortseigen⸗ die 
thümlichkeiten entſpreckend, ſondern generell ges 
regel iſt und dadurch Härten erzeugt werben, die 
anf dem anderen Wege ſicherlich zu vermeiden 
geweſen wären. 


Bevor der Kaiſer am 13. Oktober Elberfeld 
beſucht, wird er am 10. Oktober zum Vefuch 
feiner Dintte: auf Schloß Friedrichshof bei 
Kronberg eintreffen. Am 15. Oktober findet in 
Gegenwart des Kaiſers die Euthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Deukmals in Hildesheim ftatt, Die 
Kaiſcrin wird in den nächſten Tagen zu einem 
Beſuche ihrer beiden Söhne, der Prinzen Eilel 
Friedrich und Adalbert, in Plön erwartet, da⸗ 
gegen nicht mit dem Sailer nach Rominten 

hren. — Der königliche Hof legte geſtern dle 
rauer an auf acht Tage für den Prinzen 
Albert von Sachſen, auf fünf Tage für den 
Prinzen Heinrich von Heſſen. — Der Kaiſer hat 
dem Erbprinzen Eruſt zu Hohenlohe⸗Laugen⸗ 
rg, Regenten des Herzogthums Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha, den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe verliehen. — Die Konfirmation des 
Prinzen Adalbert, drittälteſten Sohnes unſeres 
iſerbaares, welcher am 14. Juli d. J. ſein 
16. Lebensjahr vollendet hat, findet am 18. 
Oktober, dem Geburtstage des verewigten Kaiſers 
riedrichs III., feines Großvaters, in Potsdam 
t. — In Weigßzwaſſer O.⸗L. hat der Haus⸗ 
und Gruudbeſitzerverein beſchloſſen, dem vers 
ewigten Feldmarſchall Grafen v. Moltke aus 
Anlaß der Wiederkehr ſeines hundertjährigen 
Geburtstages ein Denkmal zu widmen. Das 
Denkmal ſoll in Sandſtein ausgeführt werden 
und das Reliefbild des Feldmarſchalls tragen. 
— Ju Mainz wählte geſtern der ſozial demo⸗ 
Psatijche Parteitag Lübeck als Ort für den 
nächſten Parteitag. Der bisherige Parteivorſtand 
und die Kontrolleure wurden wiedergewählt. — 
In Hamburg wurden geſtern in der Verſamm⸗ 
tung der ausſtändigen Werftarbeiter, in 
welcher über die Wiederaufnahme der Arbeit ab⸗ 
geſtimmt wurde, im Ganzen 2367 Stimmen ab⸗ 
er wovon 1530 Stimmen für und 788 
Stimmen gegen die Wiederaufnahme der Ar beit; 
49 Perſonen enthielten ſich der Abſtimmung. 
Damit wäre der Streik der Werftarbeiter 
been digt. — Am nächſten Sonntag feiert einer 
der verdienſtvollſten Vorkämpfer des Deutſch⸗ 
thuns in den Oſtmarken, Herr Kennemann 
auf Klenka, unter der Form des 60. Ernte⸗ 
feftes das Jubiläum ſeines 60 jährigen Beſitzes 
in der Provinz Poſen. Ohne Zweifel werden 
dem Jubilar zahlreiche Ovationen und Anerken⸗ 
nungen ſeitens Aller, welche an der Stärkung 
des Deutſchthums in den öſtlichen Landestheil en 
intereſſirt ſind, dargebracht werden. 


Die Architektur der Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung unterzieht der Berliner Baumeiſter 
Max Ravoth in der 61., 62., 63. Lieferung des 
Prachtwerkes „Das 19. Jahrhundert in Wort 
und Bild“, Politiſche und Kulturgeſchichte von 
Hans Kraemer (Deutſches Verlagshaus Bong u. 
Co., Berlin) einer eingehenden Kritik, die nur 
zum Theil günſtig für die Franzoſen ausfällt. 
Au der Hand von zahlreichen prächtigen Bildern 
wird nachgewieſen, daß faſt nur die großen 
maſſiven Bauten der Kunſtpaläſte uneinge⸗ 
ſchränktes Lob verdienen, daß die Gipsarchitekkur 
der Invaliden⸗Esplanade und des Marsfeldes 
dagegen bizarr und geſchmacklos ausgefallen iſt. 
Die Abhandlung wird ſicher bei Fachleuten und 
Laien großes Intereſſe erregen. [181] 

Heinrich Seidels erzählende Schriften. 
Lieferung 24—30, Stuttgart, J. G. Cotta'ſche 
Buchhandlung, à 40 Pf. Der Verfaſſer verſteht 
es vortrefflich, in einfachen Erzählungen uns 
deutſche Landſchaft und deutſches Leben vorzu⸗ 
führen, in den verſchiedenſten Gegenden und an 
den verſchiedenſten Charakteren. Man ſieht die 
Menſchen vor ſich und lebt mit ihnen. Wir kön⸗ 
nen die Schriften warm empfehlen, der Preis iſt 
ein ſehr mäßiger, die Ausſtattung gut. 182 

Mit dem uns heute vorliegenden Hefte Nr. 
24 hat die Zeilſchrift für Theaterweſen, Literatur 
und Mufik „Bühne und Welt“ (Otto Elsners 
Verlag, Berlin 8. 42) ihren zweiten Jahrgang 
vollendet. Den Charakter der wohlbedachten 
Vielſeitigkeit und Gediegenheit des Inhalts, der 
der Zeitſchrift binnen Kurzem die Bedeutung 
eines Zentralorgans für die geſamten Theater⸗ 


a ge ee Be ls Bidigung verdienen kann, 1 
geben die vortrefflich geſchriebenen Charakteriſtiken 5 9 3 pe e Be 
zweier zeitgenöſſiſchen Bühnengrößen, Paul Wiecke, TE in e in bei dem Gewerbe⸗ 
Dresden von Profeſſor Otto Francke und mädchen, das ſich daraufhin ver 
Ferdinand Bonn von Dr. Edmund Braun Anlaß. Wee e Die — 
Den Dresdener Künſtler zeigt die erſte Kunſt⸗ Jehute 1 N ‚ 
beilage als Taſſo, von Ferdinand Bonns Viel⸗ — Bi F 8 2 
un Ma a Re Se den fer Auf die beim Oberſtaatsanwalt an⸗ 
ab. as Wiener Leopoldſtädter Thea { f n 

ſeiner Glanzzeit bringt — ein intereſſanter, reich daes e, der Wonabeher — 
illuſtrirter Artikel Anton Schloſſars näher. Ueber J ark beſtraft. vurbe m 
die wichtigſten Pariſer Premieren 1900 berichtet en en Kolonial⸗Brief⸗ 
Bruno Petzold, über das „franzöſiſche Bayreuth“ marken kommen am 1. Oktober zur Ansgat 
zu Orange Paul Ehlers. Der Literaturhiſtoriker Die ſämtlichen Marken tr 9 a Bild 5 75 e. 
S. Lublinski entwickelt in geiſtreicher Weise ſeine i ee eee en das Wild eines in 
Gedanken über Johannes Guten berg als dra⸗ or, 2 — Dampfers. Der Hinter⸗ 
matiſches Problem. Kleine Beilräge über den für die Vence Nolden En tliche Marken 
Vater der ruſſiſchen Schanſpielkunſt, den berühm⸗ in der Markwähr ** „Schutzgebiete 
ten Wolkow, und über Ferdinand Raimund als c 8 era ae er 
Dramatiker, liefern Alexander von Reinholdt in g. a dies cn — ie 
Petersburg und Anton Lindner in Wien, während Nupien währung. Die Poſtämter iu den deutſchen 
Hans Hagen⸗Müller mit einer feſſelnden Novellette Schutzgebieten und die deutſchen Poſtanſtalten 
aus der Bühnenwelt den belletriſtiſchen Theil Mi 2 8 . 1. Oktober ab die 
biefed Heftes beſtreſtet. An Budnenbüdern ente gaben. dige bis zu 80 Pf. veraus⸗ 
CC 
Ferdinand Ratmunds lauge verſchollenem, auf Fabrbiebe mit großer Kecheit auf; geſtern 
dem Wiener Kalſer⸗Jubiläumetheatler zu neuem Nachmittag wurde trotz des ſtarken Verkehrs am 
Leben erweckten Märchenſpiele „Moijafurs Zauber⸗ Roßmarkt ein Rad geftohlen, welches nur für, 
fluch“. Alle Theaterfreunde Hürſten bei Beginn wenige Minuten bor einem Geſchäft unbeauf⸗ 
des neuen Jahrganges den ferneren Gaben von ſichligt ſtaud; daſſelbe ift beſonders dadurch er⸗ 
Bühne und Weft; fiherlid mit Spauuung und kenmlich, daß Ketienrad und Kette ſich links bes 
Iutereffe entgegenbliden. Der in Anbetracht finden. Das Rad ſſt älteren Modells, hat jedoch 
des Gebotenen geringfügige Preis von 12 Mark geraden, Aahmenban, große, gerade Lenkſtauge. 


- Backenpedale und einen weichen gepolſterten 
„ Pf. pro Heft bleibt auch Fa à la Chieſty!. An dem Vorderrad⸗Stabe 
e, 5 1 


tigungsrecht über ein Lehrmädchen 
hat, hat die Gerichte mehrfach beſchäftigg. Auf 
energiſches Betreiben von Ge werbeaufſichts⸗ 
beamten iſt die Angelegenheit jetzt in einem 
Sinne entſchieden worden, der nur allgemeine 


Nas . 5 hi 1 der 
0 aſſen könne. ie Achtung, die das Heer, die 
auf dem Franz Joſeſ⸗Bahnhof und geleiteten Suftitutionen und die Geſetze Frankreichs” ge⸗ 


ihn dann in Hofequipagen nach der Hofburg. nz Pr 
Den ganzen Weg entlang nom Bahnhof Air En fe bezeuge vor aller Welt, wie eitel die Ver 


Hofburg bildeten Truppen Spalier. 

Aus Rom wird gemeldet, daß die Drei⸗ 
bund⸗ Mächte, wieder Militär⸗Attachees nach 
Paris ſenden Werden. Der italieniſche Attachee 
ſoll bereits ernaunt ſein. 

Haag erklärte in der Erſten Kammer 
in Beantwortung einer Interpellatſon Franſen 
van de Puttes über die Lage in Trans vaal und 
in China der Miniſter des Aeußern de Beaufort, 
er habe die engliſche Regierung um Aufklärung 
über die Gefangennahme von Lazarethbeamten 
des niederländiſchen Vereins vom Rothen Kreuz 
erſucht. Die eungliſche Regierung habe geant⸗ 
wortet, jene arethbeamten ſeien Träger kom⸗ 
promittirender Briefe geweſen. Auf die Mit⸗ 
theilung, daß Dr. Koster einen Bericht an den 
holländiſchen Konſul in Kapſtadt geſandt habe, 
welchen dieſer nicht erhalten habe, ſei er in 
nachdrüclicherer Weiſe bei der englischen Regie⸗ 
rung vorſtellig geworden nud habe die Anzeige 
erhalten, daß der Bericht dem Konſul zugegangen 
ſei. Bezüglich der Ausweiſung des Perſonals 
der Niederländiſchen Eiſeubahn ſagte der Miniſter, 
er werde die engliſche Regierung davon in 
Kenntniß ſetzen und von ihr Schadlos haltung 
verlangen. Als die Regierung erfuhr, daß Prä⸗ 
ſident Krüger ſich in Lourenco Marques befinde, 
habe ſie denſelben gefragt, was ſeine Abſichten 


Deutſcehlan d. 

Berlin, 21. September. Die Deutſche 
eee, hat mit ihren Bemühungen, 
en Anſiedlern in Deutſch⸗Südweſtafrika die 
Gründung eines Hausſtandes mit dentſchen 
Be zu ermöglichen, bisher gute Erfolge 
erzielt. Es find bisher im Ganzen 60 Perſonen 
auf Koſten der Geſellſchaft nach Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika befördert worden. Ein Theil von 
— waren Dienſtmädchen, ein auderer Bräute, 


lern. Die Hinausſendung geſchah in jedem Falle 
rd unter der Bedingung, daß vom kaiſerlichen 

uvernement eine Beſtätigung dafür gegeben 
wö de, daß die Hinausgeſandten in der Kolonie 
eim geſichertes Unlerkommen finden würden. Von 
ben übergeſtedelten Mädchen find alle mit weni⸗ 
‚gen Ausnahmen bereits verheirathet oder verlobt. 
Die Auſiedler begrüßen das Unternehmen der 
Deutihen Kolonzalgeſellſchaft mit der lebhafteſten 
Anerkennung. 

— Der ſozialdemokratiſche Frauenkongreß 
iſt höchſt „anregend“ verlaufen. Es muß dabei 
recht amüſant zugegangen ſein. Die „Genoffin- 
nen“ ließen allerlei Klagelieder gegen die böſe 
Männerwelt erklingen, und felbit die Sozial⸗ 
demoktaten bekamen dabei ihr Theil ab. Die 


Aus Loureneo Marques wird das Gerüch 
gemeldet, Krüger wolle nach Eugland kommen 
und eine perſönliche Zuſammenkunft mit bei 
Königin Viktoria zu erkangen ſuchen. 


B ze N t die Fabriknummer 19 382, an der Hinterrad⸗ 
Provinzielle Uſehau⸗ abel die Nr. 3873 angebracht, 


Bei dem geſtern in Stralſund angeſetzten 5 > mi EM — Im Concordia⸗Theater findet 
Termin zum Verkauf des Rittergutes Goete⸗ Stettiner Nachrichten. ſam Montag Abend ein Konkurrenz⸗Arbeiten 
mitz bei Rambin a. Rügen wurde nur ein Stettin, 21. September. Wir wollen nicht zwiſchen dem dort auftretenden Kraft⸗Gladiator 


Nächste Königsberger Geldloose i 3 Ik. 50 Pe ee 
Gewinn-Ziehung. Haupttreffer: 50,000 Mk. 20.000 Ik 6240 Geldgewinne. 


LO OS Ea 3 Mark 50 Pfg. (incl. Porto und Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Braunschweig. 


. 3 . Gertrud ⸗Kirche: Lukas⸗Kirche: 
Kirchliche Anzeigen Herr Prediger Kopp um 10 Uhr. Herr Prediger eier um 10 Uhr. Gothaer Lebensversicherungsbank., 
unn Sonntag, den 28. September (15. n. Trinitatis): Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) „ Einſegnung der Knaben und Abendmahl) Verſicherungsbeſtanb zam 1. September 1900: 783% Millionen Mark, Bankfonds am 
Schloßkirche: (Sonnabend um 10 Uhr Prüfung der Konfirmanden.) | (Sonnabend um 5 Uhr Prüfung und Beichte: Herr 1. September 1900: 255½ Millionen Mark. Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138% der 
Herr Paftor de Bourdeaur um 8½ ubr. Herr Paſtor prim. Müller um 2 Uhr. Prediger Buchholz.) Jahres-Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 


digt 9 Ju 
Borteseitung ae e en! Betfanl der Kinderheil⸗ u. Dintonifen-Anttalt: 


Paſtor de Bourdeaux.) ß - 
Herr Kopſiſtarialra 1 Lutheriſche Immaunel⸗Gemeinde im Evangelischen 
a . 9 A 0e ner. Bere fe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 


de eh Sei, un Ii, ede) ben Faller Meyer aus e um 10 ur 
Prüfung der Konfirmanden und Beichte.) bſtummen-Anſtalt (Glifabethſtr. 36): 
Montag Vormittag 10 hr Einſegnung und Feier] Herr Direktor Erdmann um 10 Übr. 


Herr Paſtor Homann > ah Uhr. Ludwig Rodewald, Faltenwalderſtr. 117, . 


e 
Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
ſegnung und malten: 


(Ein d 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: * u 
Herr Vikar Stempell um 10 Uhr. 1 1 3 
Herr Prediger Märonde um 2½ Uhr. 1 f 


(Lindergottesdienſt.) 


belligen Abendmahls: Herr Konſiſtoriakrath Brüdergemeine 3 1. Vereinshaus, bar w De „ ma” E20. ber 1900 
aupt. i iſabethſtr.): g ort 1 m 
Ihn I lr Prüfung der Konfirmanden und Beichte: ] Herr Prediger Voellel um 4 175 5 4 ae der Dein Pe md Abendmahl.) Ziehung a  Votober : 
err Frater 9 8 = a r — Uhr Kindergottesdlenſt, Ging. Paſſauerſtr.,] Herr 3 Kirche (Bre am): Hauptgewinne 10,000, 8000, i. S. 3333 Gewinne Werth 
Porntittag 1. inſegnung un er r. 2 5 
des heiligen Abenbmabla: Herr Krebiger galfer Evangeliſations-Berſammlung im et. Herr Kandidat Sommer um 10 Uhr. 100 0 ex 
= EM Pan ng gast, een = 4. nr 7 3 Nachm. 2½ uther⸗ Klee fliehen): 3 Ba | 
r Pr 8½ Uhr. , Nach. Sonmtagsſchule. 3 9 k 
| 1. N gr Er un 10 f 8 \ Ar t hr agsſchi Uhr Herr Kandidat ek u 0 Uhr. Loose à 1M,, 11 Loose 10 M., Porto u. Liste 20 Pfg., 
8 (Gott esdtenſt N a? Wasen = Uhr im Go. Vereinshaus, Nachm. 2%, N tteddien en versendet gegen Briefmarken oder Nachnahme das Bankgeschäft 
inſegnung und Abendmahl. 0 lerſtr., unde. A 1 2 — 1 
Prediger Beckmann um 2 ihr Jedermam ift freundlichſt eingeladen. E. Golz. Herr Paftor Hünefeld um ½10 Uhr. 8 dmabl Carl Heintze, Serlin W. 
Pag wer 3 Crane. Vereinshaus): 9 99 un 6% lh. 90 (Cinfepmung, Beichte und Abendmahl.) unter den Linden 3. 
0 rwaldt um . Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr. ir : Köni 5 orräthig. 
A ) der Predigt Beichte und Abendmahl) Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. Am Sonntag, den 29 d. . nigsberger Geld- Loose à 3,30 M. habe noch v 8 2 
Montag 11 Uhr Prüfung der Konfirmanden: Herr Beringerftr. 77, part. r.: mmlung des Gi te on 1. lane 
Paftor Springbori. Nahen. 2 uhr Kindergottesdienſt. Sonntag und Gpmnaftum, part., Safe i chu 


r Su ge der Konfirmanden (Mädchen) und 
je 3 
N 


Dienſtag 10 Uhr Einſegnung, Beichte und Abend: 
mahl: Herr Paſtor Springborn. a 
Mittwoch 10 Uhr Prüfung der Konfirmanden: Herr 
Prediger Bärwaldt. 
Donnerſtag 10 Uhr Einſegnung, Beichte und Abend⸗ 
mahl: Herr Prediger Bärwaldt. 
v. Garuilon-Gemeinde: 
Militär⸗Gottesdienſt 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben 
der Hauptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer Caeſar. 
- Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Iihr 


Stadtmiſſionar Blauk. 
See maunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Apoſtoliſche Gemeinde, ag ap 2, h. 25 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr un Ras, hubr. 
ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr esdienſt 
reſp. Bibelſtunde. f 


Jedermann iſt — — 
Luther⸗Kirche (Oberwieh): 
Herr Prediger Kienaſt um ½10 Uhr. 
(Einſegnung, nachdem Beichte und Abendmahl.) 


— Saen — Den Vortrag wird f ü Stettiner Stahly uelle 


Freiwilli 3 h 4 5 i 
Krouenhofftr. 25, part,, Ging. 1. 5 gegen Nieren: und Blafenleiden. 
Sonntag Vorm. 8 Uhr Gebe e, Nachm. 2 . — . 
Sonntagſchule, Abends 8 Uhr 


ſammlung . X 
Mittroch und Freitag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. ET PN —— 
en. 


As! WEILER A A RL AKT 

d iſt dlichſt 5 N 2 12 
e e & Gran. aaren-Einkaufs-Verein zu Börlitz, , 
ERTL mit Filialen in Frankfurt a/O. und Dresden versendet an Jedar- 
iſtliche Verſammlung. mann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delikatessen, 


A 
NR 


Arte) 


ndmahl.) Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. j | Oigerren. Preislisten erhalten Sie kosten- 
rediger Hahn um 3 Uhr. Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. Ev. Verein Philadelphia (Bruderliebe) im Konzert⸗ Se r senden „An den Waaren-Einkaufs- 
2 »Johanuisfloiier-Sanl (Meuſladt): Bethanien: hause, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 1 Tr. mother Saal: Se ber ar REN dieVerkaufastolle des Görlitzer 0 
a Panel Stephani um 10 Uhr. Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. Sountag Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Abends 8 Uhr — — ——— mn - 
Er utheriſche Kirche Neuſtadt (Bergfir.): Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr, Evangeliſations⸗Vorkrag, wozu Jedermann, Jung und hg 27" 


1 bonn 10 Uhr Leſegottesdienſt. 


(indergostesdienft.) Alt, herzlich eingeladen iſt. Peters. 1 


1 = 2 =? * 4 8 er = 3 PR: * * — 2 N en N * ER WERNE: bie FE a > Arie une a sl La / r r 
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Albert Wilcke und mehreren ſtarken Männern ſwine wegen Körperverletzung mit Todesfolge; 
Stertins ſtalt, die Vorſtellung iſt von der [am 27. gegen den Kanzleigehülfen Louis Born 
Direktion Herrn Wilcke zum Benefiz bewilligt. aus Wollin wegen Urkundenfälſchung und gegen 
Am Sonnlag⸗Abend findet eine große Volks⸗ den Arbeiter Auguſt Koß von hier wegen Sitt⸗ 
Vorſtellung mit beſonders gewähltem Programm lichkeitsverbrechens; am 28. gegen den Ziegelei⸗ 
ſtatt, das gegenwärtig ſehr gute Euſemble tritt] beſitzer Mar Haaſe aus Hoppenwalde wegen 
nur noch kurze Zeit auf. Körperverletzung mit Todesfolge, ferner gegen 
— Der Dampfer „Deutſchland“ den Kellner Bernhardus Eyckelhoff und die 
wird jetzt in der amerikaniſchen Preſſe in allen unverehelichte Eliſe Thielemann aus Berlin 
Tonarten verherrlicht und an dieſen Verherr⸗ wegen Meineids und Untreue; am 29. gegen 
lichungen hat auch unſere heimathli e Werft des das Dienſtmädchen Auguſte Millers aus 
„Vulkan“ als Erbauer des Schiffes berechtigten] Wollin wegen Kindesmordes und gegen die Ge⸗ 
Antheil. Aus No damerika bringt jedes Poſt⸗ ſindevermietherin Luiſe Eilert aus Swine⸗ 
ſchiff ungezählte Abbildungen und Beschreibungen] münde wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
der „Deutſchland“ herüber. Dort drüben hat] Betruges; am 1. Oktober gegen den Klempner⸗ 
das deutſche Schiff die größte Begeiſlerung ers meiſter Albert Hilpert von hier wegen Mein⸗ 
weckt. „Die Königin aller Meere“, „Die herr⸗eſds, ferner gegen den Arbeiter Wilhelm Schul z 
liche Meeresbraut⸗, „Der große Rekordbrecher“, und den Tiſchlergeſellen Paul Schmidt, 
„Das Vier⸗Tage⸗Schiff“ (weil es die Ozeanfahrt! Beide hier in Haft, wegen verſuchten Straßen⸗ 
nach engliſchen Häfen in weniger als fünf Tagen raubes; am 2. gegen den Knecht Paul Priem 
machen könnte), „Der Ozeanwindhund“ und ähn⸗ aus Babe bei Lohm in der Mark wegen 
lich find die ihm gewidmeten Leitartikel benannt. Meineids. 
Namentlich die Freude der deutſchen Preſſe in — Im Bellevue⸗Theater treten am 
Amerika über den Dampfer hat etwas herz⸗ Sonntag Abend bei der Aufführung des „Ober⸗ 
bewegendes. In Verſen und in Proſa wurde er ſteiger“ von neuen Mitgliedern auf: Frl. Opel 
begrüßt, als ſchnellſte Verbindung und ſchönſtes als „Komteſſe“, Frl. Ertl als „Nelly“, Herr 
Band zwiſchen der alten und der neuen Heimath.] Sieder in der Titelrolle und Herr Gabel: 
Als Beweis des alten friſcherblühten Hanſeaten⸗ mann als „Roderich“. — Montag geht bei 
geiſtes wird die „Deutſchland“ gefeiert, und kleinen Preiſen zum 25. Male die Ausſtattungs⸗ 
überall klingt die Freude und der Stolz der ſpoſſe „Im Himmelhof“ mit theilweiſe neuer Be⸗ 
Deutſchamerikauer wieder, daß ihre alte Heimath fegung in Scene. 
gerade durch eine kaufmänniſche und techniſche 
Großthat, wie fie der Bau dieſes Schiffes 
darſtellte, den Amerikanern ſo gründlich im⸗ 
pouirt hat. 

* Vermißt werden ſeit mehreren Tagen 
zwei Perſonen, nämlich der 20 Jahre alte Sohn 
Hermann des Boten Engel und der 33 Jahre |verurtheilte heute den Rentenempfänger Karl 
alte Tiſchler Otto Thiel. Letzterer hat ſeine Maskow megen Sittlichkeitsverbrechens, be⸗ 
Deulſcheſtraße 41 belegene Wohnung am 15. gangen an Kindern, zu einem Jahr Ge⸗ 
September früh Morgens verlaſſen, um ſich nachffängniß und Ehrberluſt auf die Dauer von 
Bredow zu begeben, er iſt jedoch dort auf der zwei Jahren. 

Arbeitsſtelle nicht eingetroſſen. Da T. als Vor demſelben Gericht hatte ſich ferner der 
durchaus ſolider Mann bekaunt war, muß bes Bäckergeſelle Robert Klinkert wegen Dieb⸗ 
fürchtet werden, daß ihm ein Unglück zuge⸗ ſtahls im Nüdfall zu verantworten. Der An⸗ 
ſtoßen iſt. geklagte hielt ſich im Januar d. Is. hier be⸗ 

* Die Wirthſchafterin Auguſte Crohn aus ſchäftigungslos anf und, um ſich Geld zu ver⸗ 
Berlin hat der hieſigen Polizei angezeigt, daß ſchaffen, plünderte er in zwei aufeinanderfolgen⸗ 
ihr auf der Eiſenbahnfahrt nach Kammin ein den Nächten die Schlafſtuben von Bäckergeſellen 


Macht, welche eine energiſche Haltung gegenüber 
China einnimmt; dies geſchieht beſonders aus 
dem Grunde, um den Oppoſition parteien keinen 
Anlaß zu geben, der Regierung eine ſchlaſſe, un⸗ 
entſchloſſene Haltung in der Regelung der Chinas 
Wirren zum Vorwurf machen zu können. 

London, 21. Sptember. Ein Telegramm 
aus Shanghai berichtet: Den letzten E klärun⸗ 
gen der Kaiſerin⸗Wiltwe zufolge ſoll dieſelbe 
bereit ſein, unter der Bedingung nach Peking 
zurückzukehren, daß die Großmächte ſich für 
ihre Sicherheit verbürgen, 

Nach einem Telegramm aus Manila hat 
ein Aufſtand auf der Inſel Luzon neuerdings 
begonnen. Es fanden bereits verſchiedene Ge⸗ . 
fechte zwiſchen Aufſtändiſchen und amerikaniſchen | 
Regierungstruppen ftatt. Die Amerikauer haben ll 
Verſtärkungen nöthig. 

Waſhington, 21. September. Die Ant⸗ 2 
wort der Vereinigten Staaten auf die deutſche 5 
Note wird morgen veröffentlicht werden; lie ent⸗ 
hält eine neue Erklärung über die amerikaniſche 
Politik in China. 

General Chaffee telegraphirte, daß er ſich 
augenblicklich mit der Frage de: Vertheilung der 3 
amerikaniſchen Truppen in Peking, in den Häfen, 55 
im Yangte-Thal und in Tientſin beſchäftige. e 
Diefe Maßregel werde nothwendig, um eine 
Ueberfüllung der einzelnen Ortſchaften mit 
Militär während des Winters zu verhüten. Die 
anderen Befehlshaber warten diesbezügliche Bes 
fehle ihrer Regierungen ab. Die allgemeine 
Lage ſei befriedigend. 


EE T 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 21. September. Das Kriegsgericht 

in Tunis verurtheilte zwei Soldaten des vierten 

Bataillons wegen Beſchimpfung von Vorgeſetzten 

zum Tode. 

Peking, 21. September. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Der chineſiſche Soldat, bei welchem Br 
die Uhr Kettelers gefunden worden, iſt wieder * 
freigelaſſen. Derſelbe erklärte, Ketteler auf Ber 
fehl eines Offiziers, deſſen Namen ihm un⸗ 1 
bekannt, ermordet zu haben. Bi 


Vermiſchte Nachrichten. deutſchen Admiralitätskarten auf alle außer⸗ 
— Di f 25 europäiſchen Gewäſſer auszudehnen, und bereits 
— Die Nordpol⸗Expedition des Herzogs der der Frage näher getreten ſei, in welchem Um⸗ 
hat, wie italieniſche Blätter melden, fange und in welcher Weiſe dieſe Aufgabe von 
ei als eine Million Lire gekoſtet. Der der Marineverwaltung zu löſen fein werde. Da 
5 8 die ganze Summe allein auf⸗ ſich hierbei ergeben habe, daß das zu erſtrebende 
gebracht. Die Alas ka-Expedition, die der He zog Ziel nur unter dauernder Steigerung der für 
15 mehreren Jahren unternahm, koſtete ungefähr dieſe Zwecke verfügbaren Mittel erreichbar ſei, 
00 000 Lire. und der Staatsſekrekär zur Zelt nicht abſehen 
— Eine Vorſtellung in Aus begcherkſiuſten könne, ob die Einstellung einer bezüglichen Mehr⸗ 

gab geſtern Vormittag Herr Harry Rudin, der forderung in den Reſchs haushalt ſchon in nächſter 
demnächſt im Wintergarten auftreten wird, im Zeit angängig ſei, fo ſei derſelbe zwar nicht in 
Konferenzſaal des Berliner Polizeipräſidiums der Lage, die Berückſichtigung des Antrages des 
zahlreichen Beamten der Kriminalpolizei, darunter Deutſchen Nautiſchen Vereins in beſtimmter 
dem Chef Regierungsrath Dieteriel und dem Form in Ausſicht zu fielen. Der Staalsſekrerär 
Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Für die betont jedoch, daß er von der weiteren Ver⸗ 
un 5 es u. 2 — Ferit zu folgung des geſteckten Zieles — „dentſche See⸗ 

en, zu welchem Grade der Fertigkeit man ; N : er 

es im Oeffnen von Verſchlüſſen aller Art ohne —.— für deniſche Schifffahrt nicht abgeben 
Anwendung von äußerlich wahrnehmbarer Gewalt |; . 
oder beionderer Werkzeuge bringen kann. Für 
die Beurtheilung eines Verbrechens und die 
Richtung der Nachforſchungen kann eine ſolche 
Wiſſenſchaft unter Umſtänden von großer Be⸗ 
deutung ſein. Die Vorſtellung Rudinis war nun 
ſehr lehrreich. Der Künſtler ließ ſich, nachdem 
er ſich ſeiner Kleidung bis auf die Beinkleider 
entledigt hatte, von Beamten das Schließzeug, 
das hier bei der Kriminalpolizei in Gebrauch iſt, 
regelrecht anlegen. Die Beine wurden ihm ges 
ſchloſſen, die Arme fünfmal doppelt auf dem 
Rücken gefeſſelt, Daumſchrauben angeſetzt und die 
Finger geſchloſſen, über den Mund legte man 
ihm ein Tuch, das ihn hinderte, mit dem Munde 
zu arbeiten. Dann deckte man ihn mit einem 
großen Laken zu. Nach etwa ſechs Minuten gab 
der Künſtler ein Zeichen, daß man die Hülle 
abnehmen könne, ſtand dann aller Feſſeln ledig 
da und legte mit verbindlichem Lächeln alles 
Schließzeug auf den Tiſch. Alles hübſch georduet 
und unbeſchädigt. In Amerika hat der Künſtler 
es fertig gebracht, aus einem verſchloſſenen 
Raume, in dem er angefeſſelt bewacht wurde, zu 
entweichen, „ohne Apparat“ und ohne ſich oder 
den Feſſeln und Schlöſſern einen Schaden zu 
thun. Ein anderes Kunſtſtückchen, das aber 
weniger in das Kriminalfach einichlägt, iſt dieſes: 
der Maun verſchluckt eine Anzahl Nähnadeln und 
dann ein Knäuel Zwirn. Nach einiger Zeit 


— 


Berlin, 21. September. Die Berliner 
Buchbinderei⸗Arbeiter beſchloſſen in einer Ver⸗ 
ſammlung geſtern Abend, die endgültige Entſchei⸗ 
dung über die Wiederaufnahme der Arbeit bis 
Sonntag zu vertagen, da das Reſultat der Leiv⸗ 
ziger Konferenz nicht zu ihrer Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen ſei, und bis dahin Unterhandlungen mit 
den Berliner Prinzipalen auf Grund der alten 
Forderungen zu pflegen. 

— Ueber die deutſche Note äußert ſich die 
„Aſſoclated Preß“, daß, wenn die amerikaniſche 
Regierung zu einer ſchlennigen Entſcheidung über 
den deulſchen Vorſchlag gezwungen wird, fie 
direkte Verhandlungen mit China ergreifen und 
zu 5 ſelbſtſtändigen Erledigung gelangen 
werde. 

— „Evening Poſt“ glanbt, die deutſche Note 
mache die ſchon gefährliche Lage noch verwickelter. 
Unmöglich ſei es, die Schuld der Anſtifter unter 
den Chineſen nachzuweiſen. Die dentiche Forde⸗ 
rung bedeute eine Verzögerung; die Vereinigten 
Staaten ſollten ſich ſofort zurückziehen. 

— Wie aus Waſhington dem „Lok.⸗Anz.“ 
gemeldet wird, beantwortete das Kabiuet die 
deutſche Note auf eine Weiſe, die einer Weige⸗ 
rung gleichkommt. 

— Nach einer Depeſche des „Berl. Tagebl.“ 


Gerichts⸗ Zeitung. 


* Stettin, 21. Seplember. Die er ſte 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 


Portemonnaie mit 75 Mark Inhalt eutwendetſaus. Die Oertlichkeit war ihm in beiden Fällen bringt er die Nadeln eingefädelt wieder zun aus Liſſa bon empfing die Regierung einen Bericht Waſhington, 21. September. Man legt 
worden ſei. N bekannt, da er in den fraglichen Geſchäften kurze Vorſchein. Das alles und noch viel mehr bringt des Generalgonverneurs von Mozambique, daß 


hier der Erklärung des chineſiſchen Geſandten in BR | 
. London großen Werth bei, wonach China die 20 
Flüchtlinge und zwar in großer Anzahl in 175 i 

e GMataner befcht Es wurden 7 Beſchießung der Befeſtigungen von Peitang als 


telegraphiſche Inſiruktionen über die Behandlung] asus belli betrachten würde. 
derſelben abgeſandt. Die Eiſenbahn ſoll nur bis ä 
zur Transvaalgrenze in Betrieb fein. 

Wien, 21. September. König Milan läßt 
durch die „N. Fr. Pr.“ alle Gerüchte, daß er aus 
der ſerbiſchen Staatskaſſe außer ſeiner Apanage 
noch andere Summen bezogen habe, kategoriſch 
dementiren. 

Olmütz, 21. September. Hier ſoll dem⸗ 
nächſt eine Getreidebörſe errichtet werden, in 
welcher der Termiuhandel jedoch ausgeſchloſſen 
ſein ſoll. 

Brüſſel, 21. September. Die italieniſche 
Spezialmiſſion, welche die holländiſche Regierung 
von dem Thronwechſel in Italien amtlich in 
Keuntniß ſetzen ſoll, reiſte geſtern auf dem Wege 
nach dem Haag hier durch. Die Miſſion wird 
dem belgiſchen Hof am 3. Oktober ihren Beſuch 
abſtatten. 

Paris, 21. September. „Soir“ berichtet 
aus dem Munde eines ruſſiſchen Diplomaten über 
die Urſache der Mißbilligung der Abſendung der 
belgiſchen Freiwilligen⸗Legionen nach China ſei⸗ 
tens der verſchiedenen Regierungen. Dieſem 
Staatsmann zufolge wurde die Haltung der bel⸗ 
giſchen Regierung als eine große Taktloſigkeit an⸗ 
geſehen, da die Großmächte von der Organiſation 
eines Expeditionskorps erſt nach deſſen Zuſam⸗ 
meuſtellung Keuntniß erlangt hätten. 


er durch eine fabelhafte Geſchicklichkeit im Ge⸗ 
brauch feiner Muskeln zu Stande; ſelbſt Dinge, 
die bisher nur den Spiritiſten mit Hülfe diverſer 
„Geiſter“ gelangen. 

— In einer peinlichen Situation befindet 
ſich der Handwerksmeiſter S. zu Reinickendorf. 
Herr S., der ſich vor 15 Jahren verheirathete, 
lebte mit ſeiner Gemahlin glücklich und zufrieden, 
bei der Geburt des dritten Kindes aber verfiel 
die Frau in Trübſinn und mußte vor 10 Jahren 
als unheilbar geiſteskrank nach einer Irrenanſtalt 
überführt werden. Im Intereſſe ſeiner Kinder 
und ſeines Hausſtandes ſah ſich Herr S. ge⸗ 
nöthigt, nach einigen Jahren die Eheſcheidungs⸗ 
klage gegen ſeine kranke Frau einzuleiten, und 
verheirathete ſich, nachdem die Ehe gerichtlich ge⸗ 
trennt worden war, vor nunmehr fünf Jahren 
zum zweiten Male. Trotzdem S. mit ſeiner 
zweiten Fran in beſter Harmonie lebt, gedachte 
er ſtets mit großer Betrübniß ſeiner erſten un⸗ 
glücklichen Frau, für deren Unterhalt er aufs 
beſte ſorgte. Vor einigen Tagen jedoch wurde 
Herrn S. durch den Direktor der Irrenanſtalt, in 
der ſeine geſchiedene Frau untergebracht iſt, eine 
überraſchende Mittheilung zu Theil. Frau ©, 
deren Krankheit man bisher als unheilbar hielt, 

ö . ſich auf dem * der Beſſerung. Wie 
Bed beim Landgerid Arzt ſchreit, dürfte Frau S. in den nächſten 
die Beſchwerde zurück, das Kammergericht er⸗ Tagen als geheilt aus der Anſtalt entlaſſen 
kannte fie jedoch als begründet an, da weder im werden. Der Zuſtand des biederen Meiſters, 
Geſetze noch in der Geſchäftsordnung vorgeſchrie⸗ der ſeine zweite Frau ſchätzen und achten gelernt 
ben fei, daß die Uebergabe der Teftamente zur hat und nun vor der Ausſicht auf eine Wieder⸗ 


amtlichen Verwahrung nur durch Aushändigung bereingung mit feiner geikgeliebten erſten Frau London, 21. September. „Daily Mail“ 
au die Verwahrungsbeamten felbit zu erfolgen erden ſeiner drei Kinder, ſteht, iſt ſchwer zu berichtet aus Pretoria: Kommandaut Dewet, der 
habe. Es unterliege keinem Bedenken, daß der Cambrey, 21. September. Ein neu ge⸗ immer noch im Freiſtaate thätig iſt, iſt das ein⸗ 


* Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute 
Vormittag auf dem Grundſtück des Schulhaus⸗ 
neubaus au der Gueiſenauſtraße. Beim Ab⸗ 
rüſten ſtürzte ein Theil der Rüſtung ein und 
traf einen Maurer, der in Folge deſſen einen 
Oberſchenkelbruch und anſcheinend ſehr ernſte 
innere Verletzungen davontrug. Der Ver⸗ 
unglückte fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auf⸗ 
nahme. 

; * Für die am 24. September unter Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsdirektors Gentz be 
giunende, fünfte diesjährige Schwurger icht s⸗ 
periode find als Geſchworene einberufen 
worden die Herren Kaufmann Otto Kühnemann, 
Rentier Otto Fleiſcher, Kaufmann Max Sauer⸗ 
bier, Malermeiſter Paul Schade, Kaufmann 
Dr. phil. Wilhelm Meyer, Kürſchnermeiſter 
Oskar Kleber, Apothekenbeſitzer Dr. Hugo Nadel⸗ 
mann, Kaufmann Richard Lanſert, Kaufmann 
Johs. Erbgut, Kaufmann und Direktor Emil 
Lentz, Kaufmann Chriſtian Brunner, Kaufmann 
Max Fließ, Juwelier Guſtav Schintke, Wein⸗ 
händler Max Otto, Kaufmann Ernſt Gatow und lichen Briefannahme des Landgerichts und Amts⸗ 
1 ha Sz De worauf das Amtsgericht die 

er, Dampfmühlenbeſitzer Fritz Meißenburg⸗ Verwahrung mit dem Erjud 
Torgelow, Kaufmann Julius Müller⸗Swine⸗ 5 na ® I . 

— m 1 Traun Fuſenack-Löcknitz. Ritter⸗ fi 


Zeit gearbeitet hatte. Als Bente trug K. haupt⸗ 
ſächlich Kleidungsſtücke, ferner kleine Geldbeträge 
und eine ſilberne Taſchenuhr davon, die Sachen 
wanderten faſt ausnahmslos ins Verſatzamt. 
Der Angeklagte war geſtändig, im Hinblick auf 
ſeine vielen und ſchweren Vorſtrafen konnten ihm 
jedoch mildernde Umſtäude nicht zugebilligt 
werden und wurde auf eine Zuchthaus⸗ 
ftrafe von zwei Jahren erkannt. 

— Ueber die Form, in der notarielle Teſta⸗ 
mente in die gerichtliche Verwahrung abzuliefern 
ſind, iſt es zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
einem Berliner Notar und dem Amts⸗ und 
Landgericht gekommen. Der Notar überſandte 
dem Amtsgericht 1 durch die Poſt mittels einge⸗ 
ſchriebenen Briefes ein vor ihm errichtetes 
Teſtament behufs Annahme zur Verwahrung. 
Das Teſtament war entſprechend der Vorſchrift 
des § 2246 BGBs. verſchloſſen und über⸗ 
ſchrieben, auch war ihm ein Ueberſendungs⸗ 
ſchreiben beigefügt. Der das Teſtament ent⸗ 
haltende Umſchlag wurde in der gemeinſchaft⸗ 


die Wahrſcheinlichkeit der Ankunft weiterer 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 21. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 142,00 bis 143,00, Weizen 
149,00 bis 163,00, Gerſte 141,00 bis 156,00, 
Hafer 127,00 bis 149,00, Raps —,— bis 
—,—, Rübſen —— bis —,—, Kartoffeln 
36,00 bis —,— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermitlelung): Roggen 
alt —.—, neu 142,50, Weizen 152,00, Gerſte 
nen 152,00, Hafer neu 134,00, Raps —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— Mark. 

Stolp: Roggen 137,00 bis 139,00, Welzen 
154,00 bis 158,00, Gerfte 151,00 bis 158,00, j 
Hafer 127,00 bis 132,00, Rübſen —,—, Kar⸗ 8 
toffeln 36,00 bis 40,00 Mark.“ 7 

Platz Stolp: Woggen 139,00, Weizen * 
158,00, Gerſte 158,00, Hafer 132,00 Mark. x 

Neuſtettin: Roggen 132,50 bis 141,00, 
Weizen 155,00 bis 159,00, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 124,00 bis 139,00, Saathafer 
—.— bis —,.—, Kartoffeln 32,00 bis —.— 
Mark. 

Platz Neu ſtettin: (Kornhausnotiz.) Roggen 
141,00, Weizen 155,00, Gerſte —.—, Hafer 
139,00 Mark. 

Stralſund: Roggen —— bis —,—, 


en u f 


je gegen Notar 
ht ein. Dieſes — 


inner e 


Fits beſſtzer Paul Noebel⸗Wartow bei Kolzow, 
Kaufmann Franz Prütz⸗Greffenhagen, Rentier 
Karl Strauch⸗Greifenhagen, Oberamtmann Karl 
Grundmann⸗Obervorwerk Fiddichow, Rentier 
Eduard Becker⸗Pölitz, Ziegeleibeſitzer Guſtav 
Frank⸗Roſenmühl bei Ueckermünde, Konſul Karl 
chiemaun⸗Swinemünde, Fabrikbeſitzer Eduard 
Schmidt⸗Torgelow, Gntsbeſitzer Ernſt Schlange⸗ 


Schöuingen, Brauereibeſitzer Ernſt Gellendien⸗ Notar das von ihm errichtete Teſtam * ; Hinderniß für die vollſtändige Pazifizt Weizen —,.— bis ——, Gerſte —,— bis . 
Pölig und Kaufmann Nichard Hellwigellecer. durch die Poſt in gewöhnlicher ober eingeicrie, baute HE e er . 130,00 Bis —,-, Radb —— Ei! 
minde. — Berhandlungstermin it bisher in bener Sendung dem Amtsgericht zur Verwah⸗ douvres ein und, beg e den“ Alle ſieben sind . Aus Sapitadt wird gemeldet: General Rübſen ——, Kartoffeln 40,00 bis —.— 


folgenden Strafſachen angeſetzt: am 
24. September gegen den Maurer Julius 
Gildemeiſter aus Kettwitz wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und gegen die unverehelichte Bozena 
Bezkova, ohne feſten Wohnort, wegen Kindes⸗ 
mords; am 25. gegen die Fiſcher und Eigen⸗ 
thümer Auguſt Raeſch aus Reeſtow und Ludwig 
Lagerſtröm aus Rankwitz wegen Meineids und 
Anſtiftung zu dieſem Verbrechen; am 26. gegen 
den Fleiſchergeſellen Karl Klugert aus Weſt⸗ 


Mark. Be 


Ergänzungsnotirungen vom 20. September. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
149,00, eizen 156,00, Gerſte —.— Hafer 
152,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 128,00 bis 130,00, 
Weizen 154,00 bis 158,00, Gerſte 128,00 bis 
142,00, Hafer 126,00 bis —.— Mark. 


5 g 8 ; ſi d 
rung übermitteln kann. Die landgerichtliche ſich auf zdemſelben befanden. Alle ſieben ſin Rundle behält, trotz ſeiner Verletzung durch einen 
Unterſcheidung zwiſchen der Abgabe zur beſon⸗ lebensgefährlich be ER SR Granatſplitter, ſein Kommando bei. 
3 e 2 der mr ten 8 8 gemeldet, daß die 
v da udgericht und 1 3 meiſten Einwohner von ootſchefſtroom in 
lie rien Berlin 1 eingerichtete gemeinſchaft⸗ Schiffs nachrichten. Johannesburg eingetroffen ſind. ö 
Ar NER iſt daher vom Kammer⸗ — Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ London, 21. September. Die engliſche 
gerich als mit dem Geſetze nicht vereinbar ers amts hat dem Deulſchen Nautiſchen Verein auf Regierung hat endlich eluen feſten Beſchluß über 
klärt worden. eine die deutſchen Seekarten betreffende Eingabe ihre China gegenüber einzunehmende Haltung 
Feen geantwortet, daß er feit langem durchdrungen feilgefaßt. Derſelbe enthält im Weſentlichen Folgen⸗ 
von der Nothwendigkeit, die Herausgabe der [des: England unterſtützt die Vorſchläge jeder 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 20. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 154,25 Mark, Weizen 
187,00 Mark. 

Riga: Roggen 155,50 Mark, Weizen 4 
177,50 Mark. 8 = 


7 


— . —— 


Bekanntmachung. Ramillen-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Der Wirthſchaftsbetrieb in der Speiſehalle des Frei⸗ Geboren: Ein re Paul Kark [Stargard]. 
bezirks ſoll vom 1. November d. Is. ab an einen F. Falkenhagen [Roſtockl. Otto Horn I Dzinzelitz, Kr. 


N N vergeben werben Lauenburg. Eine Tochter: find billig abzugeben in der Vereinskar ültig. 
anderen Pächter öffentlich 5 rn en 2 Bad Selntficht] ter: Fritz Ed. Hildebrandt Vereinskarten gültig 


„ IB z 13 N fr — y 
1000, Bor mittags 10 Uhr, im Zimmer Nr. 81], Geſtorben: Poſtſekretär a. D. Carl Gentz, 65 3 agen⸗Ausſtellung Erb f f nungs vor ſt e llun g. 


> Verwaltungsgebäudes im Freibezirk (1 Treppe (Berlin). Schmiedemeiſter Karl Lindke, 63 J. Berlin N W., „or \ 8 1 15 . 
Pane mae. e al vorm. Schustala d Co., Wintermärchen. 


andes unterlagen können täglich während Lelaklam : Paſtor Elias Krause [Greifswatb]. Glaser. —— K.K. priv. Wagenſabrit. Schauspiel in 5 Akten von Shateſpeare. Muſik von 
3 5 —.—.— dem daſelbſt an e alen meiſter Emil Thomy, 69 J. [Stargard]. „ 8 9 Br. von Flag 
der Hafen⸗Betriebs⸗Direktion eingeſehen oder von dor 8 Be Sm G E . Sonntag Nach. 7 
er O ws g An ei IL en! Ermäßigte Preiſe. | Auf Strafurlonb. 
2 
25 X 
Stettin, den 20, September 1900. (ildemeister 8 Institut Erg a aller 
“ir 5 1 } lebend. Ankunft franko jeder Bahnſtatiou, 10 St. Serie 38 95 
Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. riesengroße Gänse A 30, 18 St. große fette Enten We anche eher 
Militär: und höheren Schul-Eramine ; 7 r: e 
gu Maturitätspehfung, Im Schul ahr 2 ee Mineralwaſſer Billetbeſtellungen werden von heute ab entgegeugenommen. 
Heute Sonnabend, den 22. Sept.: date Bean ten 
iſſenhafte Beaufſichtigung. Aufnahme d. Schüler ä illi 
von Sexta an. Nähere Mittheilungen durch d. Pen e ee di e ee 


egen vorherige poſtfreie Einſendung von 1 , (went 8 
L B. Moſer. 
I) c St red tte ch ö \ 
Zur 1 ckgekeh rt. Hannover, Leopoldſtr. 5. A 24, 20 St. We ban fettfleiichig, % 18. Tannhäuſer. 
103 Jöglinge der Anftalt ihre Prüfungen. Mög⸗ Sranfelimonade: | Apparate 


1 Stadt-Tbeater. 


3 * * 
anne Sonnabend, den 22. September: Außer Abonnement, 


KS 

Magdeburg, 20. September. Rohzu cer. 
Adendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per September 11,92 ¼ G., 
12,00 B., per Oktober 10,20 G., 10,25 B., 
per November⸗Dezember 10,12 ¼½ G., 10.15 B., 
per Jaunar⸗März 10,27 ½ G., 10,35 B., per 


März⸗April 10,42 ½ G., 10,47 ½ B. Stim⸗ 3 
mung ſehr feſt. 2 

Bremen, 20. September. Raffiuirtes Petro⸗ 
leum loko 7,45 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcor 
in Tubs 39½/ Pf., Armour ſhield in Tubs 39 ¼½ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 40 Pf. — 
Speck feſt. 


6 e eden. 
u Briefmarken nur & 10 .) bezogen werden jung und fett, in durchsichtigen Drahttäfigen, garant. Abends 7 lh 
1 
f Altbewährte Vorbereitungs ⸗Anſtalt für alle I. Müller, Vodioloczyäte. Große Oper von Richard Wagner. 
Ludewig, Zahnarzt, 
lichſt individuelle Behandlung. Penſion und ge] Schaumwein⸗ ꝛc. 


Vorausſichtlichies Wetter 


—ñ̃ 


1 


nile 


Direktor des Inſtituts. 
e — . 199 f l e rn i. Ell. für Sonnabend, den 22. September. 
im Garten des Concert- u. Vereinshauſes. 9, g Illuſtr. Katalog, Rezepte und Anleitung z. Fabri⸗ i Bei unveränderter Temperatur meiſt klar 
Eröffnung: Vormittags 11 Uhr. Rinder Te 274 en Beauf⸗ tation gratis und 19. Birken- Allee 7. nd heiter. Starke Nebelbildung. 
Vormittags von 11—1 Uhr u. Nachm. von 3—8 Uhr: | ſichtigung und N 1 Schularbeit . 7 5 Halteſtelle der elekt. Straßenbahn. ö a 
C ON GERT Beſchäſtigung eee Monatlich Hasen, Rehwild, Reb- Heute Sonnabend, den 22. September 1900, Waſſerſtand. 
der Artilleri Kapelle (Stabst 2 ) 5 reſpective 8 ei i 8 Hahner, Fasanen etc., Abends 8 Uhr. fi t Vorſt 8 Uhr. Stettin, 21. September. Im Revier 6,55 
er Artillerie =: romper Unger). einr kr [Geflügel kauft ſtets i : f ten ⸗ ! Mete. 
ile * &de der Gang und hr 60 * 49 * Se ee 3 ug. ee 
ie 5 Bartenban⸗ ——r), d . ¼ 2 : — ionales Enſembl i 8 
| Vereins haben mit ihren direkten Angehörigen gegen vr Juter ner onale e. * * 
A W n 2 28 Nach der Vorſtellung: 2 un 
Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Zutritt. | Materialiſt, Verein e e Stern Säle. 
Schluß der Ausſtellung 5 e e ſelbiger Eon nach Abſol. Morgen Sonntag: > 20 Wilhelnſtraße ern 
eines Mur). der Handelsſch. zi ? y . 2 0 8 N 
am Sonntag, den 23. September, Sonderfahrt Sie im ar auf, Ta Beam zur Sele Gef. Zwei große Vorſtalungen Waselewsky s Narieie- healer. 
: 5 8 2 erten unter L. N. an die Expedition d. Bl. um hr und 7½ 2 75 = 
Abends 9 Uhr. nach Swinemünde |Sirivias 3, ebeten. 5 Nach der Vorſtellung: Anfang 8 Uhr. Ende 12 Ihr. Entree 20 2 
i : | ur RNIT r IE > — |. Fee er 
Stettiner Gart Verein am Sonntag, den 23. September 6361 — best- Ball f PN 
an Te per Salonſchnelldampfer Bellevue⸗Tbeater „„ Bock r Rane rei - 
Höhere Mädchenschul Sein EHI ehe l 
winemünde : : N n 8 
eh . aus cs. une au sine: Act I s 
Kronprinzenſtr 5. Rückfahrt von en 1295 755 Abends. 45 1 e Tell —— — Dir, Leon Reſemann. 8 Albert SW ilcke > eo Grobe gen And = 
85 5 ii 3,.—. N x ? 8 rt, n 2 
1 Anmeldungen nimmt von 10—12 Uhr entgegen Fahrpreis: II. Kalte Ab 1,0. Nachm. 30% Goldfiſ he. Großer Concurrenz⸗Wettſtreit. Aufforderung ſämmt⸗ . 1 Pom gelb- Moilerte-Neoimeniß Ar. KA 
5 Katharina Wolf tuen der D die apffchifff brts de De Obe ſteiger. licher nn Br „„ um die 9 5 Stren e ee 4 
7757... ͤ A PETER Sw nder Dam iff fa = en 2: er ex eiger ; ochentags: Konzert . 
Bons ungiltig. N * für Kunſt⸗ und Kraft ⸗Leiſtungen. Sonntags: Konzert 4 Uhr. Vorſtellung 5 
Gele enheits Gedichte, Actien⸗Geſellſchaft. ii Zum 25. Male: Die Prämie ift bei der Direction deponirt. Anmel⸗ 1 es 15 


8 . Wochentags Entree 25 Big. — Reſerv. BOB A 
Prologe, Feſtreden ze, Näheres im PVapiergeichäft) Vertreter in Stettin Oscar Braeunlich, Montag: H e i i N — 40 Pfg. N 
I re, In Gimmelhof: , 8 ee eee 


Berlin N., 20 Taubenstrasse. 
Bondon E. C., 6 Idol Lane. 
Rew-York, 43 Beaver Street, 


Ein Grand Prix 


wurde von der Jury der Pariser Weltausstellung der Wein- und Schaumwein-Kellerei v 


on Dein- 
hard & Co., Coblenz, Weingutsbesitzer in 


Rüdesheim und Oestrich am Rhein, 


Diese höchste Auszeichnung bestätigt die Anerkennun 
im Weinhandel 
Ausstellung gefunden hat 
Dem Kellermeister der Firma Herrn Alberti, der an der Spitze von 180 Küfern und K 
arbeitern thätig ist, wurde die goldene Mitarbeiter-Medaille verliehen. 
Es geben diese Erfolge erneuten Beweis dafür, dass die im Jahre 1893 dureh den Aller- 


höchsten Besuch &, M. des Kaisers bechrte Firma 
gedenk und bestrebt bleibt, 


welche die über ein Jahrhun- 
thätige Firma im In- und Ausland errungen und nun auch auf der Pariser 


ihres Wahlspruches „Vorwärts“ ein- 
mit den Erzeugnissen des deutschen Weinbaues Ehre einzulegen. 


„Behandlung der Fettsucht“ 


cf. BERICHT AUS DER KLIx rk vor 
* Geh.-Med,-Ratlı Prof, Dr. GERHARDA 


iii Ahorn Nachf., 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18 c. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenlimäler 


und Marmor⸗Arten, beſonders 


„Chronischer Obstipatior; 
Hamorrhoidalleiden“ 


Geh. -Rath Prof. OSCAR LIE HRI CHI, 
„ Therab. Menats lets.“ 


Champagner⸗Trinker! 
günſtige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 
aguerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 
Mk. 1,75, Rotlach A 
p. Flaſche inel. Emballage. Genau wie 
Für Caſinos 
beachtenswerth. 

n an Rudolf! 
sıb „Occasion“. 


nische Champ 


„Dauernd sich gleichbleibend“ 


Prof, LANCEREAUX, M. D. 
‚Mitglied der „Acadsınie de Medecine. PARIS. 
8 8 


Ak. 2,20 
r hampagner hergeſt. 
und Clubs befonders 


#rhältlich in ganzen und halben Flaschen bei 

Apothekern, Drogisten und Mineralw.-Haudlungen. 
sowie in Stettin bei Ke l & Meske ın! 
Dr. M. Lehmann. 


Fahrrad⸗Verſandt. 


Primo Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 


Alired Koch, Eisenach. 


Tosse, Frankfurt a. M., 


P 


rr —— —ͥꝓ. ä ͤ —— ͥͤ ͤwbü—: — uc — — ͤ nn _ mn 
100,108 |Defter, Silber⸗Neule 15 96.20 [Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr.½% 90,806 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. 


Staats⸗Schuld⸗Sch. 
Barmer S tadt⸗Aul.!! 
Berliner 1876/92 „ 


Kur⸗ u. Nin. Meutenbr.] 4 


znütt Pötſe 
en 20. September 1900. 8 
4 91208 Porlug. 
371 . N X N 
4100,10 unmtän. Aul 


, „ 
35 17 5 Muff. con. Aul. 1 


NH. Hyp⸗Pfobr 


a 


Slandivav. Plätz Safberfläbter „1897 b 


Hann. Prov.⸗Obl. 


SSN 
8 


= 


Schw. Hyp. 1904 
Serb. Gd.⸗Pfdbr. 


* 2 22 2 * 1 2 2 2 2 


Bremer Anleihe 188730 


S ſipreuß. Prov.⸗Obl. ) 
31 Hambg. Staals⸗Aul. 


Deutsche Uitenb. 1 f Hamb.⸗Amerik. Packetf. 1 ER haus 2 ” * 2 1 
en enb.⸗Act. ö 4 150 Böhm. Brauhaı 510 ” 2 Pr. 
rn ER Be Bl 7 Hapeuhofer 210,25 3 Müßlen 0 


Süchſ. Staals-Hlul. 


Ingar. Gold⸗Neute 
„Staats⸗R. 1897 30 [ 80 50 


Mhelnprov.⸗Obl. Aachen⸗Maſtricht 


Altdamm⸗Colberg 


Schweizer Wi 


Teutſche Loospapiere. 


} i 7,75 eue Stett. Dampf.⸗Co. | 94.008 |Schufihelh | 215.04 Fummi 
Vranuſchweiger Ludelſh 127 5 Neue Stett. Dampf.⸗Co 1 203000 5 Sms, 


. „ 19 
Geſifät. Prov.⸗Aul. 
x Ausb.⸗Gunzenh. 7 old. a 39,00 
Bad. Präm.⸗Aul. 
Vraunſchw. 20 Tüle. -V 129.50 
Cöln⸗Mind. Pränt. 
Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 


Meininger 7 Gd. . 
idenburg. 10 Th. ⸗L. 


Ausländiſche Anleihen. 
* ” * * 6 
—— Ft. Gidſch. On. 
68,00 Deut. Hyp.⸗B.⸗Pfd. 
88,00 G Halub. Pf, 


Hypotheken Pfandbriefe. 


Ner » = 1 
Fantbisfont 5, Lombard 6, | ner Pfandbriefe 99.25 c. Halberſtadt⸗Vltog. 
— Deaiska 89,70 8 Königsberg⸗Crauz 
90,00 G Lübeck⸗Bilchen 

97, 900 Marienburg⸗Mlam. 


99,00 0 Oſtpr. Südbahn 
Deutſche Eiſ.⸗St.⸗r. Chenmiber Baut⸗Vereln 09,50 


Bſch.⸗Hann.1—13. 15183 


Vandſch, Gentr.Pibb. | 4 


20⸗Franes⸗St cke unk. 1905 180 4 


* 


” N * 
ur- u. Neunte neue „ 


® 


Nmerſkan. Noten 


91,80 Altdamint⸗Colberg 
98,50 G Breslau⸗Warſchau 
98,005 Dortnumd G. Euſch. 
Marienburg⸗Mlaw. 
Oſtpr. Südbahn 


Teutſche Klein- und Haunoverſche 
Stratzen⸗Bahn⸗Aet. Kieler 


1 3 32 


Vulareſt Stadt ' 
Bnenos⸗Aires Gold 4½ 


* Stad 
Chilen. Gold⸗Aul 


. Nollconbona 


lnrechmungs⸗Sätze) 1 Fraue 
80.4 1 öſt. Gold⸗Gld. = 2 . 
18. öſt. W. = 1,70 % 1 Guld. 
holl. W. = 1,70 % Goldrubel == Sch 
8.20.4 I Voller = 42071 Livre. 

Sterl. = 20,40. % Rubel = 2.16.0 
— nn un 
Teutſche Auleihen. 


Reichs⸗Aul c. 3% 
31% 


2 22 2 


5 Meckl. Hyp.⸗Pfdbr. 
J 98,50 [Meckl. Str. H B. Pf. 
99,00 


85,00 B Meining. 
76.25 B „ Pad . Pf. 

Milkeld- B. Jerd a 
42,06 Nordd. Gr. Gib. 3 


Schleſiſche, alte 
0. 5 


* 


. 91,50 Allgem. Deutſche 


Barinen⸗Elberfeld 
Bochum⸗Gelſenk. Str. 


1 * * 2 * 


1 A r Steaßenb, 220.00 „  GrebiteBuut 
nn a 


J Erfolg 
haben Annoncen unbedingt 


wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen 
erlassen werden und in zweckentsprechender, 
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen 
undsZeitschriften zum Abdruck gelangen, Dem 
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be- 
rather in allen Fragen zu sein, welche sich 
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen, 
Wahl der Zeitungen etc, keziehen, hat sich die 
unterzeichnete Annoncen - Expedition von jeher 
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge- 
wünschte Information sowie Kostenanschläge und 
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung. 


Annoncen-Expedition Rudoli Mosse 


Berlin SW., Central-Bureau. 
In Stettin vertreten durch M. F. Lund- 
berg, Pölitzerstrasse 95. 


— 
Soeben wieder eingetroffen: 


zum Würzen, Nelle diesjährige Kocherbſen, 
der Suppen, | Bohnen und Linfen 


— wenige Tropf, ; 
Meier in gut kochender Qualität empfiehlt 


genügen. — Ebenso | 3 0 ER 
MAGGI’s Bonillon-Kapseln A, Lippert Na hf. (E. Narzgraf) 
. 22 und 46 Pir. Mehl: Handlung, 


Druschke‘ 4 Zeünert, Mönchenbrückſtraßßſe 5. 
Butter und Delicatessen, a vor 1 — 
Pölitzerstr. 102, R 2 7 
N * Maggi zum Würzen leistet in jeder Küche 1 ; E 1 w E 8 I 9 
bessere Dienste als Liebig’sches Fleischextrakt. #lanzhell, 


ren | wegen absolut. Reinheit ärztlich empfohlen, 


8 Cur-Apfel wein, milde, Litr. 30 Pf. 
Neuheiten 


Ext. f. Gesdh.-do. vorzügl., Litr. 40 Pf. 
! excl. Fass, in Gebinden v. 30 Ltr, an, 


in Sisswein, ” Tokayer, ausgzch., Flasch. 55 Pl., 
aumwein, sehr z. empfehlen, 
Sonnen- und Hans Rödiger Gld., mild, Flasch. 1 Mk, 
en 2 carte nche Silb., herb, do. 1Mk, 
Regenschirmen incl. Fl. u Pack, nicht unt. 12 Flasch. 


ab hier, gegen Nachnahme, empfiehlt 

Hans Rödiger, Braunschweig, 
| Erste Braunschweiger Apfelwein Kelterei. 
Unt. Aufsicht d. Ver. f. öffentl. Gesund- 
heitspflege i. Herzogth. Braunschwelg. 


Von der bekannten Leber⸗ und Blut⸗ 
wurſt erhalte ich jetzt wieder 

Donnerſtags und Sonntags 
regelmäßige Zuſendungen und empfehle ich 


7 


vom einfachſten bis zum hochfeinſten 

Genre in durchweg geſchmackvollſter 

Ausführung zu anerkannt billigſten 

Preiſen. 

Reparaturen u. Bezüge 
ſchuell und get. 


Gustav Franke, 


N EN 


direft aus Nanrlem bezogenen dieſelbe angelegentlichſt. 


Hyageinthen⸗Zwieben Otto Borgmann, 
ſind in ſchöner Qualität eingetroffen und erbitte gefl. Lindenſtraße 7. 
Aufträge. Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts. Fernſprecher 284. 


10 9 | N | 0 Ca. 9 Kilometer Feldbahn 
8 LE | und ein größerer Poſten paſſender Wagen ſofort 


Bis zu berfaufen oder zu vermiethen. 
mit Draktseilführung und Wirbelspanner | "X Bitterbendt, Stettin, Moltkeſtr. 10. 


— Schlosser 


(D. R. G. M. No. 36656) 


— GR Rn? a 
Ne} = — & 
. 5 2 8 

2 | u " U a‘ x * ; 
8 " 28 tüchtige Blecharbeiter 
nn 2 = 7 5 

55 S [für dauernde Beſchäftigung bei gutem Ver 
Sr dienſt geſucht. 
1 äfentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jal. 2 Nef 

räſentir ie vollkommenſte und ha rſte Jalouſie * 
ee Beeinträchtigt nicht die Faſſade, ver⸗ IS. Dolber 9 
hütet das Klappern, Schräghängen und Heraus⸗ Mafchinen- und Feldbahn Fabrik 
ſpringen aus den 1 j i 5 


1 3 ti 2 
Preis für gewöhnliche Fenſter % 14-18, FFF 
. > 2 ? 
50 
omtoir u. a ſtr. 29. f f . Hi 
ei ind für Colonialwaarengeſchäͤfte. 
IE: Krebse ſchmackhafteſten der] Eine erfte Firma der Nahrungsmittelbrauche ſucht 
3 22 > Welt. Springlebend | einen tüchtigen, fleißigen Reiſenden, der als flotter 
? — aus erſter Hand Verkäufer Erfolge feiner Thätigkeit aufweiſen kann. 


A franto 4050 ausgeſuchte Solokrebſe 7,50 Mark, Offerten unter Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ 
0 Rieſenkrebſe 6 Mark, 80 Portionstrebfe 5 Mark. kreiſes, von Referenzen und Gehaltsanſprüchen unter 


4 l n Expedition des 
K. Roth, Mieditz i. Schleſten. 86 ichen Insert Serzenbes, tn a. gh 


Oeſterr. Credit . dos. Math. St 275,00 

400,000 — Rom, Hpp.⸗Verſ.⸗A. 137,40 c Sßernig 

Com. ½ 91,206 br. Bodener.⸗Bk. 138.25 6% Hirſchberg geder 
4½ —— Altdaunn⸗Colberger „r. Central⸗Bod. 161% % „ Maſchlu. 
5% 90,758 | Bergiſch⸗Märkiſche 93,25 pr. Hypotheken⸗Baul 128,90 9 Höchſter Karbiv. 
6½ 91,008 | Braunſchweiger . I eichsbauk 146,50 [Hörderhültte A. 
4 99,5% „ „Laudesb. —— hein. Hypoth.⸗Bauk „ Hoffman, Stäre⸗ 
498,300 Dortmund⸗Gr. Enid, —.— Zächſiſche 131 S0 cc Hoffmann. Waggouk 
3"), 90,50 Halb.⸗Blankeub. —.— ]zhheſtdeutſche Bank 1 8, 0 ch alſe, Mer, 
4 97,75 Magdeburg⸗Wittb. — F Vodeuered. 107,80 Kölner Mergivert - 
3½ 91,50 0 Stargard⸗Küſtrin. 3 | —.— König Withelur cony. 
. 5 „ St.⸗Be 
U b.— Schiff fahrts-Aetien. Induſtrie⸗Aetſen. Lauchhanenter 
4 | __— 1250 8 8 
%% Argo Dampfſch. 19452 1 
499,100 Dresfaner Ahederel 125,006 Magdeb. Allg, Has 


Chineſiſche Küſtenfahrer | —.— Verlſuer Inlkoube. 107,808) „ Vauban 


f Kette, Dampf⸗Elbſchlſff. 75.108 
77 Nord. . un 107.60 » N fefferberg 


& 730.0 ahnen. Roh 
—.— Schleſ. Dampfer⸗Comin. 91,25 Schöneberg Se 


182.50 Norddeutſche Eiswerke 


100,10 Vank⸗Aetien. Germania Dor tutund 


—— Vordflern. Bergw. 
. .. 
a Aecuumlalor 


Oßherſchleſ. Cham. 
33,00 B. „ Elſſeub.⸗Bedgef 


—.— (Aachener Distont- Bel. 127.5 G dlgent. Berl. Onuibus 215. 3% [, FEſſen⸗Juduſtri⸗ 

133.00 Bergiſch⸗Märklſche 147.36 6 |Mffgenn. Clektrieſtäts⸗ G. 286, 1% (, golawerke 

—.— Berliner Baut 105,80 AluminiuntJuduſtrie 188.25% [, Portl.⸗Cement 

72.00 „ Handels- Sei. 144,50 8 Auglo⸗Ct.⸗Guauo 99 5045 Dppeln. Centent 

80,00 Braunſchw. Bank ,— Anhalt. Kohlenwerke 406.75 % Osnabrücker Kupfer 
Breslauer Diskont 105,60 00 Berl. Fleklrieltäts⸗ W. 192.00 Ahönir, Bergwerk 


Packet fahrt 
Berzelius Bergwerk 
—.— Bfelefeld, Maſch. 
—.— Bismarckhiltte 
186 25 Boch. Bergw.⸗Bz. -K 
106% „ Gußſtahl 
174,50 B Braunſchw. Kohl. 
322,008 Bredower Zuckerfabrik 
148,60 B Bresl. Oelſabrit 
125,008 Chem. Fabrik Buckau 
—.— [Concordia, Bergbau 
101,50 6 Diſch. Gas⸗Glühlicht. 
113,50 00 „ Spiegelglas 
159,80 G0 „ Steinzeug 
160,108] „ Waffen u. M. 
120,50 9 | Lonnersmark-Hütte 
113,706 | Dortmund nion C. 
124.50 Dynamite Truſt 
184,758 ][Cgeſt. Salzwerke 
115,00 6 Frauſtädter Zuckerfabelt 
123,50 © Weſellſch. f. elektr. lat. 
104,75 „Gladbacher Spiuuerei 
199,00 Vorl. Eiſeubalubed. 
. 2⁵ Mationalbaut i. D. PIE „ Maſchin, cguu. 
5 1 50 (Jordd. GrediteYltalt 148.90 at. Gele- bete 
27.50 0 . Gruudkredit 88 75 Banned. Bau⸗ St. 3 


Gone und Diskont 111,806 
Danziger Privatbank 
—.— Darmſtädter Bauk 
—.— TDenlſche el 
seit 5 Genoſſeuſchaf! 
—— Disconto⸗Comm. = 
108,00 Gothaer Gruudkred. 
Hamb. Hyp.⸗Vaut 


115,006] NHein-Naflauı 

78,00 „ Metalfiv, 
289,00 (% „  Etahfiwerke 
81.00 %% „ Induſtrie 
185.10 B. „ Weſtf. Kalk. 
152.00 01 Sächſiſche Guß. 
66.20% „ Webſtuhl⸗ J. 
91,50 6 Schleſ. Vergw. Ak 
400,40 %% „ Gascgeſellſchaf⸗ 
373,600 Kohleuwerke 
276,08 Lein. Kramſta 
161.50 % „ Portl. Cement 
—.— [Siemens n. Halske 
212,50 0 Stettin Bred. Portl. 
231,506) Chant. 
103,900 „ FElektr.⸗Werke 
„ Vullau B. 


Solder Mahmaſchl 
Sto 
eye. 
1 


Kölner Wechslerbaue 

Königsberger V. B. 
1199,75 Iveipziger Bann 
125,06 „ Credit 
168,00 Magdeburger Bk.⸗B. 
208,756 1 Prlvatb. 
121,00 & Mecklenburger Bauk 40 

5 Hypothek. 

148,00 G „ Sir. Oyp.⸗B, 
176,00 Meininger Hyp.⸗B. 80 
116,50 8 Weitteld. Vodeuer. 


* 


rger 
4710 © Aion Electric. 
9 7³ Bicteria Faller ad 


